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Vorwort 

Das Ziel der vorliegenden Arbeit ist die Erstellung eines Konzeptes, in dem 

tiergestützte Interventionen in die sexualpädagogische Aufklärungsarbeit bei 

Volksschulkindern integriert und erforscht werden. Dies dient der Beantwortung der 

Forschungsfrage, ob es möglich und sinnvoll ist, die beiden Handlungsfelder 

methodisch und konzeptionell zu verbinden. Im ersten Teil wird ein Überblick über 

sexualpädagogische Theorien, Themen und Wirkungsweisen gegeben werden. (vgl. 

Kapitel 2.1) 

Anschließen beschreibt die Autorin die Theorie und Definition der tiergestützten Arbeit, 

um später auf die Themen der tierischen Sexualität einzugehen. 

Positive Effekte sowie Herausforderungen und Risiken sind ebenfalls Bestandteil 

dieser Arbeit. (vgl. Kapitel 3.1) 

Im zweiten Teil beschreibt die Autorin ihr Pilotprojekt anhand folgender Merkmale: 

Vorbereitung, Ablauf, Methoden, Dokumentation. 

Die Ergebnisse sind anhand von ausgewerteten Fragebögen der Schüler:innen und 

Lehrer:innen festgehalten und werden in Grafiken dargestellt. (vgl. Kapitel 4) 

Zusammengefasst lässt sich festhalten, dass mit einer fundierten Ausbildung in beiden 

Handlungsfeldern die Vorteile der TGI bereichernd sind in der sexualpädagogischen 

Aufklärungsarbeit mit Kindern. 

  

Jasmine Riedmann         9.1.2023  

  

 



 Tiergestützte Sexualpädagogik 

Jasmine Riedmann Abschlussarbeit   

Abstract   

The aim of this thesis is to develop a concept in which animal-assisted interventions 

are integrated and researched in sex education work for primary school children. This 

serves to answer the research question of whether it is possible and sensible to 

combine the two fields of action methodologically and conceptually. In the first part, an 

overview of sex education theories, topics and modes of action will be given. (cf. 

chapter 2.1) 

Subsequently, the author describes the theory and definition of animal-assisted work 

in order to later go into the topics of animal sexuality. 

Positive effects as well as challenges and risks are also part of this work. (cf. chapter 

3.1) 

In the second part, the author describes her pilot project on the basis of the following 

characteristics: preparation, process, methods, documentation. 

The results are recorded on the basis of evaluated questionnaires of the students and 

teachers and are presented in graphics. (cf. Chapter 4) 

In summary, it can be said that with a sound education in both fields of action, the 

advantages of TGI are enriching in sex education work with children. 

  

Jasmine Riedmann         9.1.2023  
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Tiergestützte Sexualpädagogik 

1. Einleitung 

Liebe und Sexualität betreffen alle Menschen. Sexualität ist viel mehr als nur der 

Geschlechtsakt. Sie ist eine Lebensenergie, ein Grundbedürfnis, und das Recht auf 

Sexualität ist uns gegeben. Dennoch ist es in vielen Kulturen immer noch ein 

Tabuthema, darüber zu sprechen. Kinder und Jugendliche sollten aber aufgeklärt und 

über ihre Rechte informiert werden. Gerade bei Kindern ist es wichtig, sehr sensibel 

und mit Spaß an das Thema heranzugehen. Freiwilligkeit, Einverständnis und 

altersgerechte Wissensvermittlung gehören dazu. 

Durch die positiven Effekte der tiergestützten Intervention können Brücken gebaut 

werden, und Beispiele aus dem Sexualleben der Tiere können zu einer gesunden 

Distanz zum Thema und zu einer weniger schambesetzten Kommunikation führen. 

Dies setzt jedoch fundiertes Fachwissen in beiden Bereichen voraus. Im theoretischen 

Teil geht die Autorin daher auf die verschiedenen Begriffsdefinitionen der sexuellen 

Sozialisation von der Geburt bis zum Erwachsenenalter ein und beschreibt die 

physiologischen Abläufe im Körper. Auch die aktuelle Rechtslage wird dargestellt. 

Im zweiten theoretischen Teil geht es um tiergestützte Interventionen, welche positive 

Effekte, aber auch Risiken und Herausforderungen haben, und um das 

Sexualverhalten der Tiere. Am Beispiel des Hundes werden die körperlichen 

Veränderungen bis zur Adoleszenz beschrieben, um Vergleiche sichtbar zu machen. 

Sexualpädagogik und tiergestützte Fördermaßnahmen sind seit Jahrzehnten 

Gegenstand wissenschaftlicher Forschung. Die Literatur dazu ist umfangreich. Das 

Thema tiergestützte Sexualpädagogik ist jedoch neu. 
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Folgende Forschungsfragen stellten sich der Autorin: 

 Lassen sich tiergestützte Interventionen methodisch in das Handlungsfeld der 

Sexualpädagogik, insbesondere mit Kindern und Jugendlichen, integrieren? 

 Welche Vor- und Nachteile ergeben sich daraus? 

 Sind die Wirkungsweisen der TGI bereichernd für die sexualpädagogische 

Arbeit? 

 Wie könnte ein methodisches Konzept für tiergestützte Sexualpädagogik 

aussehen?  

Hypothese: Der Einsatz von Tieren in der Sexualpädagogik erleichtert den 

Teilnehmer:innen den Zugang zum Thema und den Pädagog:innen den Zugang zu 

den Teilnehmer:innen.  

In einem Pilotprojekt hat die Autorin beide Handlungsfelder methodisch 

zusammengeführt, durchgeführt und evaluiert. Dies ist im Praxisteil ausführlich 

nachzulesen. Die Rahmenbedingungen, die Methoden, das Feedback der 

Teilnehmer:innen und die Beobachtungsprotokolle werden so praxisnah wie möglich 

beschrieben, um einen Mehrwert für die Pädagog:innen zu schaffen, den sie in ihrer 

Praxis umsetzen können. 
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2. Theoretische Grundlagen  

 

2.1 Sexualpädagogik 

2.1.1 Definitionen:  

Sexualität = lat. Geschlechtlichkeit 

Es gibt viele Definitionen für Sexualität, die alle aber viel Widersprüchliches umfassen. 

Es ist daher schwierig, Sexualität als Realdefinition zu präsentieren. In der 

naturwissenschaftlich-medizinischen Erklärung ist es die Natur, die Fortpflanzung und 

der Trieb. Aus psychologisch-soziologischer Sichtweise ist es die Lebensenergie, die 

körperlich, geistig-seelisch und sozial in allen Phasen des Lebens wirksam ist. 

Sexualpädagogik: Die Sexualpädagogik erforscht und reflektiert intentionale 

erzieherische Einflussnahme auf die Sexualität und sexuelle Sozialisation aller 

Lebensphasen. Daher wären eine Ergänzung zur Sexual-pädagogik, die Sexual-

andragogik und Sexual-gerontagogik. (vgl. Sielert 2005:15) 

Diese Arbeit bezieht sich auf die Pädagogik und könnte als Grundlage für die anderen 

beiden Gebiete dienlich sein. 

Sexualpädagogik erstellt systemische Bezüge auf sexuelles Erleben. Daraus folgt, 

Sexualität im Gesamtzusammenhang von der Einzelperson und der Gesellschaft zu 

begreifen. Weiterhin ist die Sexualpädagogik ein Persönlichkeitslernen, welches das 

Bewusstsein über das eigene Selbst fördert, mit dem Ziel der Selbstbestimmtheit und 

selbstverantwortlichen Handlung. (vgl. Sielert 2005: 26) 

 Sexuelle Bildung: Der Begriff der sexuellen Bildung wird in pädagogischen Diskursen 

zunehmend verwendet, um sexualitätsbezogene Aneignungsprozesse von Menschen 

innerhalb und außerhalb ausgewiesener sexualpädagogischer Kontexte zu 

bezeichnen. Dabei wird er häufig synonym oder wenig trennscharf mit 

Sexualpädagogik verstanden. Bildungstheoretisch ist der Begriff bislang wenig 
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ausgearbeitet. Eine erstmals 2008 erschienene Konzeptualisierung von sexueller 

Bildung wurde bislang nicht wesentlich weiterentwickelt. Auch empirisch sind Prozesse 

der sexuellen Bildung bislang kaum erforscht. Der Stellenwert des Begriffs in der 

Sexualpädagogik ist umstritten. Es scheint jedoch eine zunehmende Etablierung des 

Begriffs „sexuelle Bildung“ zu geben, mit der Hoffnungen, aber auch Befürchtungen 

verbunden sind. In der pädagogischen Praxis werden vielfältige Gründe angeführt, um 

den pädagogischen Zielgruppen sexuelle Bildungsprozesse zu ermöglichen. Ebenso 

vielfältig sind die Zugänge und Handlungsformen. (vgl. Valtl 2013: 125-140) 

 

2.1.2 Grundsätze: 

Ausgehend von internationalen und nationalen Qualitätsstandards der 

Sexualpädagogik, den Menschenrechten und der aktuellen wissenschaftlichen 

Forschung definiert die Plattform Sexuellebildung.at folgende Mindestgrundsätze 

professioneller sexualpädagogischer Arbeit: 

„Sexualität wird nicht als biologisch oder religiös determiniertes Verhalten 

verstanden, sondern als eine historisch wandelbare und sozial geprägte 

Dimension des Menschseins, die sich im Laufe des Lebens individuell 

entwickelt. 

Professionelle sexualpädagogische Bildungsangebote begleiten die 

sexuelle Entwicklung von Individuen und wirken darauf hin, 

Rahmenbedingungen für sexuelle Selbstbestimmung auf organisationaler und 

gesellschaftlicher Ebene zu verwirklichen. 

Sexualwissenschaftliche Forschung und pädagogische Handlungskompetenz 

bilden dabei die Grundlage sexualpädagogischer Arbeit, die neben körperlichen 

und kognitiven Aspekten auch emotionale, soziale und kulturelle Dimensionen 

von Sexualität berücksichtigt. 
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Sexualpädagogik beschränkt sich nicht auf die Prävention von Risiken und 

Gefahren (z.B. Krankheiten oder ungewollte Schwangerschaft), sondern zielt 

auf eine umfassende Förderung des sexuellen Wohlbefindens. Lustvoll gelebte 

Sexualität wird als positiver Aspekt des Menschseins verstanden und gefördert. 

Alle Menschen haben ein Recht auf sexuelles Wohlbefinden und Gesundheit, 

frei von Zwang, Gewalt und Diskriminierung. Grenzachtung, Konsens- und 

Zustimmungskonzepte sowie Antidiskriminierung werden nicht nur als 

Bildungsinhalte vertreten, sondern prägen auch das pädagogisch-praktische 

Handeln." (Sexuellebildung.at 2023) 

 

2.1.3 Themen der Sexualpädagogik 

Die Sexualpädagogik umfasst im Wesentlichen die vier Sinnesaspekte:  

Beziehung, Fruchtbarkeit, Identität und Lust. 

Dazu kommen Körper- und Sexualaufklärung, die Sprache, die sexuelle Orientierung, 

persönliche und gesellschaftliche Werte, Geschlechterverhältnisse, Prävention, das 

Spannungsfeld der Kulturen, Sexualität und Behinderung, Gewalt, Pornographie, Sinn 

und Sinnlichkeit. (vgl. Sielert 2005: 26f.) 

Die Plattform Sexuelle Bildung fasst die Inhalte wie folgt zusammen: 

„Sexuelle Bildung ist – geschlechtssensible Erziehung, emotionale 

Übersetzungsarbeit, Konfliktbewältigung, Respekt, Umgang mit Nähe und 

Distanz, Vorleben der eigenen Möglichkeiten und Grenzen, Erlernen von 

Körperbewusstsein und Körperwahrnehmung, Wissen über die sexuelle 

Entwicklung von Kindern, Offenheit ohne Grenzüberschreitungen, Lust im Alltag 

und emotionale Begleitung.“ 
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„Inhaltlich werden Themen wie Wahrnehmung, Sinnlichkeit, Körpererfahrungen, 

bewusstes Erleben – sich selbst spüren und fühlen, den eigenen und den 

anderen Körper annehmen und wertschätzen, Grenzen und Ja- und auch Nein-

Sagen thematisiert.“ (Sexuellebildung.at 2023) 

 

2.1.4 Wirkungsebenen der Sexualität 

Soziale Ebene: Liebe, Vertrauen, Annahme, Glücksgefühle, Ängste, Zweifel, 

Zurückweisung 

Psychologische Ebene: Selbstliebe, Selbstvertrauen, Selbstannahme, Ängste, 

Selbstzweifel, Selbstablehnung 

Körperliche Ebene: Körperannahme, Sicherheit durch Informiertheit, Sinnlichkeit, Lust, 

Scham, Unsicherheit, Peinlichkeit, Ablehnung (vgl. Moosmann, 2023) 

 

2.1.5 Kindersexualität und Sexualpädagogik 

Lange Zeit wurde die Meinung geteilt, dass erst mit Eintritt in die Pubertät Kinder zu 

sexuellen Wesen werden. Das hatte damit zu tun, dass Sexualität zur Fortpflanzung 

erlaubt war und Kinder vor der problematischen Thematik bewahrt werden müssen. 

Noch heute scheuen sich viele Erziehungsberechtigte, Kinder als sexuelle Wesen zu 

betrachten und die Tatsache zu akzeptieren, dass Sexualität als wichtige und 

wünschenswerte Lebensenergie angesehen wird und sie für Kinder von Anfang an 

eine wichtige Rolle spielt. 

Schon vor der Geburt beginnt die sexuelle Entwicklung von Kindern. In der 

Schwangerschaft beeinflussen die Ängste der Mutter oder auch die Freude am 

eigenen Körper und der eigenen Sexualität die Angstbereitschaft bzw. die sexuelle 

Vitalität des Kindes. Eine weitere wichtige Erfahrung ist die Geburt selber. Die 

Säuglinge erleben sie mit allen Sinnen. In der Psychoanalytik sprechen Ärzte von 

https://sexuellebildung.at/
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einem Wechselbad der Körpererfahrungen und Gefühle. So entsteht die existenzielle 

Angst vor dem Zerdrücktwerden und vom Erstickungsanfall bis zur Erleichterung des 

ersten Schreis und dem ermatteten Einschlafen als vorläufigem Abschluss des 

Geburtserlebens. (vgl. Sielert 2005:101) 

 

Sexuelle Sozialisation im ersten Lebensjahr 

Säuglinge versuchen schon in den ersten Lebensmonaten, die mit der Ablösung von 

der Mutter verbundene Angst durch Lusterfahrung auszugleichen. Von Anfang an ist 

das Kind auf Reize angewiesen, um zu lernen. Jedes Kind hat somit ein angeborenes 

Zärtlichkeitsbedürfnis. Durch Streicheln, halten, drücken oder küssen werden Reize 

an der Hautoberfläche ausgelöst, welche in der Folge auch autoerotische 

Ausdrucksweisen sind, welche sowohl für die geistige als auch die seelische 

Entwicklung und Gesundheit von Bedeutung sind. Wenn Kinder von den Eltern lustvoll 

gestreichelt werden, entdecken sie die Lust auch ganz selbstverständlich für sich 

selber. Im Gegensatz dazu, wenn sexuelle Spielereien fehlen, werden sie gar nicht 

wissen, was Lust ist. Dies ist eher ein schlechtes Zeichen, obwohl der Gegensatz noch 

eine weit verbreitete Meinung ist. 

Oftmals bekommen Kinder schon im ersten Lebensjahr die Erfahrung mit auf den Weg, 

dass es mit ihren Sexualorganen etwas Besonderes auf sich hat. Auch bei 

sexualfreundlicher Grundeinstellung der Eltern ist immer wieder dasselbe zu 

beobachten. Trotz ausgiebigen Streicheleinheiten des Körpers, werden die 

Geschlechtsorgane oft ausgelassen, was bei Kindern den Eindruck erwecken kann, 

dass die Geschlechtsorgane weniger geliebt werden als ihr Rücken oder die Finger. 

Tatsache ist jedoch, dass die Hautoberfläche des ganzen Kinderkörpers ein Tast-Fühl-

Organ ist, welches jede Berührung sehr intensiv aufnimmt und somit die 

Geschlechtsorgane nicht ausgeschlossen sind. (vgl. Sielert 2005:102f.) 
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Sexuelle Sozialisation im zweiten Lebensjahr  

Spätestens in dieser Entwicklungsphase müssen sich Eltern entscheiden, ob sie eine 

sexualfreundliche Sexualerziehung wählen oder nicht. Die meisten Kinder im zweiten 

Lebensjahr entwickeln ein deutliches Interesse an den eigenen Geschlechtsorganen. 

Sie bemerken, dass der Penis oder die Vagina nicht nur etwas mit Ausscheidungen zu 

tun haben, sondern entdecken beim Herumspielen, um deren Beschaffenheit zu 

erkunden, auch sehr bald, dass daraus angenehme Gefühle zu gewinnen sind. 

Zwischen zwei bis drei Jahren erweitert sich diese Selbsterkundung, bei ungestörter 

Gesamtentwicklung, zu gezielten Formen der Selbstbefriedigung, die bis zum 

Orgasmus führen können. 

Während alle anderen Zeichen des Selbstständigwerdens mit großer Begeisterung 

von den Eltern registriert werden, ignorieren die meisten Eltern die eindeutigen 

Sexualregungen. Hierbei ist zu bedenken, dass Rückmeldungen nicht nur verbal, 

sondern auch nonverbal zum Ausdruck gegeben werden. 

In diesem Alter kommt auch das Interesse an den Genitalien der Eltern. Der rein 

körperliche Unterschied wird ihnen bewusst und sie erkennen die „Normalität“ der 

Zweigeschlechtlichkeit. Meist werden hier Grenzen von den Eltern gesetzt. Der 

pädagogische „Takt“ ist dabei wesentlich. Die Kinder sollen lernen, Grenzen zu setzen 

und Nein sagen zu dürfen, ohne dabei das Gefühl zu bekommen, etwas Schlimmes 

gemacht zu haben. Sie sollen merken, dass es Dinge gibt, die andere Menschen nicht 

möchten. Auch diese Erfahrungen gehören zum menschlichen Miteinander. 

Hinzukommt, dass in diesem Alter der Spracherwerb einsetzt und sie lernen, Dinge zu 

benennen. So lernen sie, dass es für Sexuelles auch Wörter gibt. Im Idealfall solche, 

die liebevoll und zugleich präzise klingen und die für alle Beteiligten akzeptabel sind. 

Wichtig ist, die Genitalien zu bezeichnen und Begriffe für angenehme und 

unangenehme Berührungen zu finden. (vgl. Sielert 2005:103f.) 
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 Sexuelle Sozialisation im dritten Lebensjahr  

In diesem Lebensabschnitt lernen die Kinder nicht mehr nur über das Anfassen, 

sondern Begreifen durch Sprache oder durch Modelllernen. Somit sollten Erklärungen 

an bildliche Vorstellungskraft anknüpfen. Vor allem sollten nicht nur Körperfunktionen 

erklärt, sondern auch die Gefühle beschrieben werden. In Hinblick zum Thema 

Sexualität hat dies mit allen Vorgängen von Zeugung, Schwangerschaft und Geburt 

sowie mit verschiedenen Köperkontakten zu tun. 

Die meisten Kinder lernen in diesem Alter selbstständig aufs Klo zugehen. Somit 

entwickeln sie ein Gefühl der Eigenständigkeit und Selbstbehauptung. Für 

Erwachsene ist diese Phase meist anstrengend, da die Kinder das Gefühl der 

Beherrschung ihres Körpers stolz machen und sie dies oft auf verschiedene andere 

Bereiche übertragen, und zwar mit zum Teil trotzigen und deutlichen Eigensinn. 

Erwachsene sollten nun viel Nachsicht und Gelassenheit mitbringen, da diese Phase 

eine sehr wichtige Erfahrung ist, wie mit den Bedürfnissen der Kinder umgegangen 

wird. Das Nein sagen dürfen ist z.B. eine wichtige präventive Voraussetzung von 

sexuellem Missbrauch. 

Das Recht auf körperliche Unversehrtheit gilt auch für Kinder. Dies schließt mit ein, 

von niemandem berührt zu werden, wenn sie das nicht möchten. Dies gilt auch für die 

ungewollte Umarmung oder den erzwungenen Kuss der Großeltern etc. 

Zusätzlich lernen Kinder in dieser Zeit durch Beobachten die verschiedenen 

Rollenbilder. In unserer Gesellschaft wird noch immer stark die deutliche Identifikation 

mit einem Geschlecht belohnt, was dazu führt, dass viele Kinder sich durch 

übertriebene Geschlechtsstereotypen imitieren. Manchmal experimentieren sie aber 

auch mit der Gegenrolle. Auch hier gilt, dass alles möglichst positiv begleitet wird. (vgl. 

Sielert 2005:104-106) 
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 Sexuelle Sozialisation im vierten Lebensjahr  

In dieser Phase entstehen die ersten Schamgefühle. Kinder können zwischen Selbst- 

und Fremdscham unterscheiden. Bei der Selbstscham geht es um die Wahrung der 

eigenen, persönlichen Intimität. Bei der Fremdscham geht es um die Wahrung der 

Intimsphäre anderer Personen. 

Kinder unterscheiden in diesem Alter noch nicht zwischen Liebe und Sexualität. Die 

Eltern gehören zu den ersten intimen Bezugspersonen, daher ist es ganz natürlich, 

dass sich in diesem Alter die Beziehung zu den Eltern verändert. Mädchen flirten 

manchmal mit dem Vater und lassen die Mutter abblitzen. Jungen spielen gerne an 

den Brüsten der Mutter und wünschen sich, dass der Vater nicht mehr zu Hause ist. 

Auch hier gilt es, dem Kind mit Liebe und Verständnis zu begegnen, aber auch zu 

akzeptieren, dass die elterliche Liebesbeziehung trotz aller Störversuche bestehen 

bleibt. 

Grundsätzlich beginnt für Kinder ab vier Jahren ein neuer Lebensabschnitt, da sie 

zunehmend aus der Familie in eine neue Umgebung (Kindergarten) wechseln. Das 

Bedürfnis nach eigenen Kontakten und Freundschaften wächst. Sie lernen 

Einfühlungsvermögen, Rücksichtnahme und das Durchsetzen eigener Wünsche 

gegenüber Gleichaltrigen, Regeln im Umgang miteinander, aber auch Grenzen der 

Vertrautheit. In der Auseinandersetzung mit sich selbst und anderen Kindern erfahren 

sie, wer ihnen wichtiger ist und wem sie wichtig sind. Dabei entstehen Gefühle wie 

Eifersucht, Sehnsucht, Zuneigung oder Enttäuschung. 

In diesem Alter kann Selbstbefriedigung zum Thema werden. Auch hier gilt es, 

sensibel mit dem Thema umzugehen und zu erklären, dass es gesellschaftliche 

Gepflogenheiten gibt, an die man sich anpassen muss und dass intime Handlungen 

nur in einem geschützten Raum wie dem Kinderzimmer stattfinden sollten. (vgl. Sielert 

2005:106-108) 
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Sexuelle Sozialisation im fünften Lebensjahr 

Im fünften Lebensjahr werden soziale Kontakte zu Gleichaltrigen noch wichtiger, und 

es ist normal und sogar wichtig, dass Kinder lernen, andere Kinder als Vorbild oder 

Herausforderung zu sehen. Sich zusammenschließen oder sich abgrenzen, sich lieben 

oder hassen gehören dazu. Das gilt auch für die Sexualerziehung. Die so genannten 

Doktorspiele sind normale Interessen von Kindern. Das Interesse, sich gegenseitig 

nackt zu sehen und zu berühren, sich voneinander abzugrenzen oder Geheimnisse zu 

haben, Informationen darüber auszutauschen, wie Kinder gemacht werden usw. sind 

wichtige Entwicklungsschritte, um das erotisch gefärbte Interesse an den Eltern 

allmählich abzubauen. 

Das gegenseitige Betrachten der Geschlechtsorgane und des Anus ist in der Regel 

unproblematisch. Allerdings nur, wenn kein altersbedingtes Machtgefälle besteht. 

Wenn also Erwachsene das sichere Gefühl haben, dass Macht ausgeübt wird oder 

Kinder instrumentalisiert werden, dann sollte das Geschehen vorsichtig hinterfragt und 

begleitet werden, um bestimmte „Spiele“ zu verbieten. Es ist auch wichtig, vor 

Aktivitäten zu warnen, die zu Verletzungen führen können (Einführen von 

Gegenständen). 

Noch wichtiger ist es, die Kinder in ihren ersten Liebeskonflikten zu begleiten. Gefühle 

werden bei den ersten Verliebtheiten genauso heftig erlebt wie bei Erwachsenen. 

Diese Gefühle müssen respektiert werden. Werden sie ausgelacht, lernen Kinder, 

diese Gefühle lieber für sich zu behalten, um sich nicht zu blamieren. Dies würde eine 

gesunde psychische Entwicklung gefährden. 

Auch das Thema Homosexualität und die Angst, dass das eigene Kind davon betroffen 

sein könnte, muss sehr sensibel begleitet werden. Hier wäre es ratsam, immer wieder 

darauf hinzuweisen, dass es auch intime Beziehungen zwischen Männern und Frauen 

gibt und dass dies völlig normal ist und sich auch wieder ändern kann. 

Sollte ein Kind dann tatsächlich homosexuell sein, erleichtert ein offener Umgang der 

Eltern mit dem Thema ein späteres Coming-out. (vgl. Sielert 2005: 108–110) 
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Sexuelle Sozialisation im sechsten und siebten Lebensjahr  

Empirische Untersuchungen zu dieser Altersgruppe liegen kaum vor. Die folgenden 

Informationen stammen aus Beobachtungen von Sexualpädagog:innen.  

Im Grundschulalter ist zu beobachten, dass sich die Gruppe der Kinder eher wieder 

der gleichgeschlechtlichen Gruppe zuwendet. Obwohl das andere Geschlecht in der 

Gruppe ausgegrenzt und abgewertet wird, ist ein deutliches Interesse am anderen 

Geschlecht vorhanden. Dieses wird jedoch oft nur im Stillen gelebt, da der soziale 

Druck, sich wie ein „richtiger“ Mann oder eine „richtige“ Frau zu verhalten, immer 

größer wird. Vor allem wurde beobachtet, dass das sexuelle Desinteresse gegenüber 

Erwachsenen nach außen gespielt wird. So dominiert gegenüber Erwachsenen ein 

eher provokatives Abgrenzungsverhalten. Insbesondere die Sprache wird sehr 

wortgewaltig und stark, da die Kinder nun endlich ein Instrument in der Hand haben, 

mit dem sie die bisher meist überlegenen Erwachsenen herausfordern können. 

Untersuchungen haben gezeigt, dass sich Grundschulkinder zunehmend über das 

Internet oder Printmedien informieren und nicht mehr über den Aufklärungsunterricht 

in der Schule oder das Gespräch mit den Eltern. In diesem Zusammenhang muss 

leider immer noch darauf hingewiesen werden, dass etwa ein Drittel aller Jungen 

niemanden hat, mit dem sie über ihre Fragen und Gefühle sprechen können, da sich 

die Väter nach wie vor weniger für die Aufklärung zuständig fühlen. (vgl. Sielert 2005: 

110-112) 

 

Sexuelle Sozialisation der 9- bis 13-Jährigen 

In einer Studie der Sexualpädagogin Milhoffer über „Selbstwahrnehmung, 

Sexualwissen und Körpergefühl von Kindern in 3. bis 6. Klassen“, die im Auftrag der 

BZgA (Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung, Deutschland) zwischen 1995 

bis 1997 mit 500 Kindern durchgeführt wurde, lassen sich folgende empirische 

Untersuchungen zusammenfassen: 
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Milhoffer beschreibt, dass Gefühle im Erleben von Kindern eine wichtige Rolle spielen 

und Zuneigung über Freundschaftsgefühle hinausgeht. 47% der Mädchen und 51% 

der Jungen kennen den Zustand der Verliebtheit, wobei die Angaben je nach 

Altersgruppe variieren. Gegenseitiges Necken und Ärgern ist an der Tagesordnung. 

(vgl. Milhoffer 1995–1997) 

Etwa 8 % vor allem der jüngeren Kinder gaben an, schon einmal tatsächlich von 

Erwachsenen geküsst, angefasst oder betatscht worden zu sein. 

30 % aller Kinder gaben an, schon einmal von Erwachsenen geschlagen worden zu 

sein. Milhoffer folgert daraus, dass Eltern in eine gewaltpräventive (Sexual-)Erziehung 

einbezogen werden sollten. 

Zwei Drittel der Kinder gaben an, dass sie im Allgemeinen schon viel über ihren Körper 

wissen und sich für gut informiert halten (vgl. Milhoffer 2000: 113). Dennoch gibt es 

Begriffe, über die sie gerne mehr erfahren würden (z.B. Hoden, Vorhaut, Eierstock, 

Gebärmutter und Vagina). 10 % wünschen sich Informationen über die Klitoris. 

Der Anteil derer, die nichts über die Klitoris wissen, ist in Wirklichkeit noch größer, da 

die Kinder gebeten wurden, die ihnen unbekannten Begriffe aufzuschreiben. Das 

Vorhandensein und die Funktion der Klitoris werden in der Sexualerziehung selten 

thematisiert, und auch die sexualpädagogischen Materialien für diese Zielgruppe 

beschränken sich häufig auf Schwangerschaft und Geburt. Das Lustorgan und die 

damit verbundene Lustseite des sexuellen Erlebens von Mädchen werden dabei 

weitgehend ausgeklammert (vgl. Milhoffer, 2000: 116). 

Befragungen verschiedenster Sexualpädagogen zeigen jedoch ein weitaus größeres 

Spektrum an konkreten Fragen von Kindern, die über Schwangerschaft und Geburt 

hinausgehen (vgl. Sielert 2005: 115). Dies macht deutlich, womit Kinder bereits 

konfrontiert sind und wie detailliert sie informiert werden wollen. 

Ein weiterer Handlungsbedarf ergibt sich aus einer Untersuchung der BZgA von 

Gluszcynski (1999). Er beschreibt, dass viele Kinder aus Migranten- und 
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Aussiedlerfamilien ein deutlich ausgeprägteres Schamgefühl haben als deutsche 

Kinder. Ein erheblicher Teil gibt an, dass Sexualerziehung nicht unterrichtet werden 

sollte. Ausschlaggebend dafür ist die ablehnende Haltung der Eltern. Viele 

nichtdeutsche Mädchen würden gerne mehr über ihren eigenen Körper wissen und 

haben oft Probleme mit ihrem Körper, über die sie nicht zu sprechen wagen. Auch die 

Sexualisierung in den Medien verunsichert sie häufig. Ausländische Kinder können 

seltener mit ihren Eltern über ihren Kummer sprechen. Für sie ist die körperliche 

Züchtigung oft ein Erziehungsmittel, das sie als normal empfinden. 

Die Schlussfolgerung der Autorin ist daher, dass Lehrerinnen und Lehrer sowie 

Sexualpädagoginnen und -pädagogen über fremde Kulturen und Traditionen 

entsprechend geschult werden müssen und kultursensible Aufklärungsmaterialien 

eingesetzt werden sollten. 

Jugendsexualität und Sexualpädagogik  

Es gibt verschiedene Untersuchungen und Studien zur Jugendsexualität, wobei der 

Autor des Buches „Einführung in die Sexualpädagogik“, Uwe Sielert, dazu anregt, über 

den Interpretationsspielraum nachzudenken. Eine Studie wird immer so beschrieben, 

wie man sie sehen möchte. Deshalb gibt es kaum verallgemeinerbare Aussagen, denn 

Sexualverhalten ist immer so unterschiedlich wie die Lebenswelten, in denen 

Jugendliche leben. Es hängt eng mit dem Verständnis von Mannsein bzw. Frausein 

und dem Kommunikationsstil der Herkunftsfamilie zusammen. Das soziale Umfeld, die 

Bildungschancen, die materiellen Möglichkeiten, das Wohnumfeld, kulturelle 

Orientierungen und viele ganz individuelle biografische Besonderheiten sind weitere 

Faktoren. 

Festgehalten werden kann jedoch, dass Sexualität eine wichtige Funktion für die 

Identität, das Selbstwertgefühl und das Selbstbild eines Menschen hat. (vgl. Sielert 

2005: 118) 

 



 Tiergestützte Sexualpädagogik 

Jasmine Riedmann Abschlussarbeit  
15 

Die neueste Studie zum Thema Jugendsexualität lässt sich wie folgt 

zusammenfassen: (vgl. BZgA, 2020) 

 Das Alter, in dem der erste Geschlechtsverkehr stattfindet, ist in den letzten 

zehn Jahren gesunken. 

 Mädchen deutscher Herkunft haben ihr „erstes Mal“ im Durchschnitt mit 17 

Jahren zu knapp 70 %. Bei den Gleichaltrigen ausländischer Herkunft sind es 

37 %. Bei den Jungen sind es 64 % bzw. 59 %. 

 % sind bereits mit 14 Jahren sexuell aktiv. 

 Das Kondom ist das Verhütungsmittel Nummer 1 beim ersten Mal (77 % der 

14- bis 17-Jährigen). 

 Die Pille ist auf dem Rückzug (30%) 

 Generell verhüten 86% beim „ersten Mal“ sicher. 4% verhüten mit unsicheren 

Methoden und 9% gar nicht. 

 Aktuell geben 70 % der Mädchen deutscher Herkunft an, dass die Mutter eine 

wichtige Ansprechpartnerin in sexuellen Fragen ist. Bei den Mädchen mit 

Migrationshintergrund sind es 43 %. 

 Bei den Jungen ist es zu 45 % der Vater und zu 37 % die Mutter, bei den Jungen 

mit Migrationshintergrund sind es 27 % bzw. 17 %. 

 Auch für die Sexualaufklärung ist die Schule ein zentraler Ort: Für beide 

Geschlechter und unabhängig von der kulturellen Herkunft sind Lehrerinnen 

und Lehrer wichtige Ansprechpersonen für Jugendliche in der 

Sexualaufklärung. Für Jungen mit Migrationshintergrund sind sie – nach dem 

besten Freund oder der besten Freundin – sogar die wichtigste 

Ansprechperson. 

 Knapp 70 Prozent der befragten Jugendlichen geben an, dass ihr Wissen vor 

allem aus dem Schulunterricht stammt. 

 Knapp 56 Prozent der Mädchen und 62 Prozent der Jungen geben an, ihr 

Wissen über Körper, Verhütung und Sexualität vor allem aus dem Internet 

bezogen zu haben. 
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Pubertät 

Die Pubertät = Lat. pubertas „Geschlechtsreife“ (Begriff gibt es ca. seit dem 16. 

Jahrhundert). 

Die Pubertät ist der Zeitabschnitt der Entwicklung vom Kind zum Jugendlichen. 

Dies ist der Teil der Adoleszenz, in welchem der entwicklungsphysiologische Verlauf 

der geschlechtlichen Reifung bis zur Geschlechtsreife im Sinne von 

Fortpflanzungsfähigkeit führt. (vgl. Muck et al 2022) 

Unabhängig vom Geschlecht werden bei Kindern schon lange vor der Pubertät 

Östrogene und Androgene gleichzeitig, aber im Vergleich zur Phase der 

Geschlechtsreifung in geringerem Maße gebildet, allerdings bei Jungen und Mädchen 

in unterschiedlichem Verhältnis. Da bei Mädchen deutlich mehr Östrogene und bei 

Jungen mehr Androgene gebildet und ausgeschüttet werden, bezeichnet man 

Östrogene als weibliche und Androgene als männliche Geschlechtshormone. 

Die Pubertät beginnt, wenn die Hirnanhangdrüse mit Hilfe von Releasinghormonen 

(Neuropeptiden) und Gonadotropinen (trophische Geschlechtshormone, die die 

Funktion der Keimdrüsen anregen) Signale an den Körper sendet, in den Eierstöcken 

und Hoden vermehrt Geschlechtshormone zu bilden und ins Blut abzugeben. Bei 

Mädchen sind dies vor allem Östrogene, bei Jungen Testosteron. Die Pubertät tritt bei 

Mädchen in der Regel zwischen dem 10. und 16. Lebensjahr und bei Jungen zwischen 

dem 12. und 18. Lebensjahr ein. In dieser Entwicklungsphase kommt es bei beiden 

Geschlechtern durch den Anstieg der Geschlechtshormone zur Ausbildung der 

sekundären Geschlechtsmerkmale, wie der geschlechtsspezifischen 

Körperbehaarung und der weiblichen Brust. Bei Mädchen beginnt in der Pubertät die 

Menstruation (Menarche) und die Bildung befruchtungsfähiger Eizellen (Ovulation) in 

den Eierstöcken, bei Jungen die Zunahme der Muskelmasse, das Wachstum von 

Hoden und Penis, die Spermienproduktion in den Hoden (Spermarche), der Bartwuchs 

und die Vertiefung der Stimme. (vgl. Muck 2022) 

https://de.wikipedia.org/wiki/Latein
https://de.wikipedia.org/wiki/Kindheit
https://de.wikipedia.org/wiki/Jugend
https://de.wikipedia.org/wiki/Adoleszenz
https://de.wikipedia.org/wiki/Entwicklungsmechanik
https://de.wikipedia.org/wiki/Geschlechtsreife
https://de.wikipedia.org/wiki/Geschlechtliche_Fortpflanzung
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Hormonelle Einflüsse 

Hormone = Griechisch – hormao – ich treibe/rege an. 

In den letzten Jahrzehnten haben sich Wissenschaftler intensiv mit der Erforschung 

von Hormonen beschäftigt. Es entstand die Endokrinologie (medizinisches 

Fachgebiet) und es wurden immer mehr sichtbare Hormone im Körper gefunden, die 

schon in kleinsten Dosen gigantische Wirkungen in unserem Körper hervorrufen. Der 

Arzt Dr.med. Wimmer hat in seinem Buch „Meine Hormone“ Bin ich ferngesteuert? es 

geschafft, diese Vorgänge und Prozesse im Körper so zu erklären, dass sie leicht 

verständlich werden. 

Die Forschung ist noch lange nicht am Ende, denn man geht davon aus, dass es rund 

1000 Hormone gibt, von denen man schätzt, dass zehn Prozent erforscht sind. Die 

Hormone, die bekannt sind, bilden Übergruppen, denn aus jedem von ihnen entstehen 

etwa sechs neue. Am Beispiel der Gruppe der Östrogene kann man gut erkennen, 

dass es noch 30 weitere Hormone gibt, die in Feinabstimmung mit den anderen dafür 

verantwortlich sind, ein ganzes Frauenleben mitzubestimmen. 

Das hochkomplexe Hormonsystem steuert jede einzelne Funktion des Körpers. 

Folgende sechs Drüsen spielen dabei eine Rolle: Hypothalamus, Hirnanhangdrüse, 

Schilddrüse, Bauchspeicheldrüse, Nebennieren und Keimdrüsen. 

Das Wachstumshormon Somatropin wird in der Hirnanhangsdrüse (Hypophyse) 

gebildet und vor allem nachts während des Schlafs und in Schüben freigesetzt. Es ist 

für das Wachstum unentbehrlich, denn es steuert die Prozesse, die das Gewebe 

wachsen lassen. Besonders stark ist die Ausschüttung während der Pubertät. Erst 

etwa ab dem 40. Lebensjahr ist die Somatropinproduktion abgeschlossen. Der Körper 

ist nun nicht mehr auf Wachstum programmiert, sondern stellt auf Gewebeerhalt um. 

Es lässt Wunden heilen, baut Muskeln auf, beschleunigt den Fettabbau, stärkt die 

Knochen, schützt das Gehirn und fördert alle Regenerations-, Erholungs- und 

Reparaturprozesse im Körper. 
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Essverhalten, Körpergewicht und Umwelteinflüsse, vor allem aber genetische 

Faktoren bestimmen den Zeitpunkt der Pubertät. Ab einem Alter von etwa acht Jahren 

beginnt der Körper mit den hormonellen Veränderungen, die der späteren Pubertät 

zugrunde liegen. Durch die vermehrte Produktion von Geschlechtshormonen wird die 

Geschlechtsreifung eingeleitet. Die vermehrt gebildeten Geschlechtshormone wirken 

nun aufeinander ein. Zum einen im Hypothalamus (Somatostatin) und 

Hypophysenvorderlappen (Somatropin) und zum anderen in der Schilddrüse 

(Thyroxin). Diese führt im Verlauf der Geschlechtsreifung neben der 

Testosteronwirkung ebenfalls zu einer verstärkten Zunahme der Körpergröße 

(Pubertätswachstumsschub). (vgl. Wimmer 2018:14-20) 

 

Psychische Einflüsse 

Die Pubertät bringt nicht nur körperliche Veränderungen mit sich, sondern beeinflusst 

auch das emotionale Befinden und das Sozialverhalten der Jugendlichen. (vgl. Muck 

et al. 2022) 

Stimmungsschwankungen, Launenhaftigkeit  

Während Stimmungsschwankungen in der Pubertät früher häufig auf einen erhöhten 

Hormonspiegel zurückgeführt wurden, weiß man heute, dass dieser Zusammenhang 

zwar besteht, aber nicht so stark ist wie angenommen. Vielmehr ist eine Kombination 

aus hormonellen und situativen Faktoren für die Stimmungsschwankungen 

verantwortlich. Während der Pubertät sind Jugendliche vermehrt mit problematischen 

Situationen konfrontiert, insbesondere, wenn diese von Erwachsenen strukturiert sind 

(Schule, Arbeit, Familienaktivitäten). Durch die vermehrte Ausschüttung von 

Hormonen wird auf diese Situationen mit stärkeren Gefühlen reagiert. (vgl. Muck et al. 

2022) 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%B6rpergr%C3%B6%C3%9Fe_eines_Menschen
https://de.wikipedia.org/wiki/Wachstumsschub
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Beziehung zu den Eltern 

Während der Pubertät berichten sowohl Eltern als auch Jugendliche, dass sie sich 

einander weniger nahe fühlen. Ein Grund für die auftretenden Probleme zwischen Kind 

und Eltern kann die verbesserte Urteilsfähigkeit des Kindes sein, wodurch das Handeln 

der Eltern eher hinterfragt und kritisiert wird. Darüber hinaus verändern sich mit der 

körperlichen Reife auch die Rollen der Jugendlichen in ihrem Leben und sie wollen 

dementsprechend wie Erwachsene behandelt werden. Die Jugendlichen wollen auch 

mehr Verantwortung für ihre Freizeit übernehmen. Die Eltern wollen ihre Kinder jedoch 

vor Schaden bewahren und nehmen eine Gegenposition ein. Die meisten dieser 

Auseinandersetzungen sind oberflächlicher Natur und gefährden die schützenden 

Familienbande nicht. Auch mit den Geschwistern streiten sich die Jugendlichen 

häufiger. Häufig wird die Pubertät wegen dieser Auseinandersetzungen auch als 

„zweite Trotzphase“ bezeichnet. (vgl. Muck et al. 2022) 

Jan Uwe Rogge beschreibt in seinem Buch “Pubertät – Loslassen und Haltgeben”, 

dass der Nervenkrieg der Eltern nicht sein muss. Es kann mit der Pubertät auch 

produktiv umgegangen werden, da Eltern nun in der Erziehung klare Vorgaben und 

Regeln weiterführen müssen. Um einen Spielraum für die Entfaltung ihrer Identität zu 

bekommen, brauchen Jugendliche Grenzen. In der Verweigerung der pubertierenden 

Kinder liegt nach Rogge der Wunsch verborgen, sich auseinanderzusetzen, Grenzen 

auszuprobieren und ihre Persönlichkeit zu entwickeln. Daraus ergibt sich, dass diese 

Zeit des Heranwachsens eine Zeit ist, die eine Vertrauensbasis für die spätere 

Beziehung zwischen Eltern und erwachsenen Kindern schafft. 
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2.1.6 Rechtliche Informationen 

Sexuelle Mündigkeit: In Österreich gelten Menschen ab dem vollendeten 14. 

Lebensjahr als sexuell mündig. Das bedeutet: Sie dürfen aus rechtlicher Sicht ab dem 

14. Geburtstag über ihre Sexualität selbst bestimmen, ohne dass die 

Erziehungsberechtigten Einspruch erheben können. (vgl. österreichische 

Gesetzeslage) 

Sexuelle Mündigkeit umfasst: 

 Entscheidungen in Bezug auf deine eigene Sexualität 

 Die Einwilligung in sexuelle Handlungen 

 Ärztliche Untersuchungen, die der Verschwiegenheitspflicht der Ärzt:innen 

unterliegen. 

 Den Erwerb und die Anwendung von verschreibungspflichtigen 

Verhütungsmitteln 

 Die Austragung einer Schwangerschaft 

 Die Durchführung eines Schwangerschaftsabbruches 

Sexuelle Mündigkeit umfasst nicht: 

 Pornos zu konsumieren oder produzieren (Voraussetzung: Volljährigkeit; 18 

Jahre) 

 Besuche eines Sexshops, Strip-Clubs etc. (Voraussetzung: Volljährigkeit; 18 

Jahre) 

 Prostitution/Sexarbeit konsumieren oder ausüben (Voraussetzung: 

Volljährigkeit; 18 Jahre) 

 Die Durchführung einer Vasektomie bzw. Sterilisation (in Österreich erst ab dem 

vollendeten 25. Lebensjahr erlaubt) 

 Die Heirat (Voraussetzung: Volljährigkeit, 18 Jahre). Einzige Ausnahme: 

Jugendliche, die das 16. Lebensjahr vollendet haben, dürfen unter bestimmten 

Voraussetzungen heiraten. 
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Sexuelle Beziehungen 

Diese müssen immer einvernehmlich und freiwillig passieren. Trotzdem gibt es 

bestimmte gesetzlich festgelegte Altersgrenzen („Schutzalter“). 

Das Gesetz unterscheidet verschiedene Formen von sexuellen Kontakten zwischen 

Jugendlichen: 

 Sind beide über 14 Jahre, sind alle Formen des sexuellen Kontaktes, mit denen 

beide einverstanden sind, erlaubt. 

 Ist eine Person über 12, die andere unter 16, werden sexuelle Handlungen nicht 

bestraft, wenn es zu keinem Geschlechtsverkehr kommt. 

 Ist eine Person über 13, die andere unter 16, ist auch Geschlechtsverkehr 

straffrei möglich. 

 Sind beide unter 14 Jahren und haben Sex miteinander, kann niemand bestraft 

werden, weil beide noch nicht strafmündig sind. 

 

Weitere gesetzliche Ausnahmen:  

Geht eine erheblich ältere Person (das Gesetz nennt hier keine exakte Altersangabe) 

eine sexuelle Beziehung mit einer Person zwischen 14 und 16 Jahren ein, könnte dies 

eine strafbare Handlung darstellen, sofern der Verdacht auf Ausnützung der Unreife 

der jüngeren Person für sexueller Handlungen besteht. Unreife bezeichnet laut dieser 

Definition die mangelnde Fähigkeit, die Bedeutung sexuelle Handlungen zu erfassen. 

Sexuelle Beziehungen zwischen Jugendlichen und Personen, mit denen sie in einem 

Autoritätsverhältnis stehen, sind nicht erlaubt. Strafbar macht sich immer die 

erwachsene Person. 
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Exkurs: Sexuelle Mündigkeit in anderen Ländern: 

Ab 14 Jahre: Deutschland, Liechtenstein, Italien, Ungarn, Bosnien, Serbien, Albanien, 

Bulgarien 

Ab 15 Jahren: Tschechien, Slowakei, Slowenien, Kroatien, Rumänien 

Ab 16 Jahre: Schweiz, Russland, United Kingdom 

Ab 18 Jahren: Türkei 
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3.1  Tiergestützte Interventionen und Fördermaßnahmen 

 

3.1.1 Definition nach ESAAT 

ESAAT verwendet den Begriff „Intervention“ für alle Maßnahmen im Sinne von 

„Therapie“, „Förderung“, „Training“, „Rehabilitation“ sowie „Initiierung von 

Lernprozessen“. Der Begriff „Intervention“ stellt somit gewissermaßen den 

allgemeinen Oberbegriff für unterschiedliche Interventionsmaßnahmen dar. Nach den 

heute gängigen Qualitätsprinzipien im Gesundheits- und Bildungswesen ist es 

unabdingbar, dass eine klare Zielorientierung in Form von definierten Förder-, 

Bildungs- oder Therapiezielen vorliegt. Es wird hier bewusst von „Zielorientierung“ im 

Unterschied zu einer spezifischen „Zielsetzung“ gesprochen. Die Zielorientierung kann 

sich aus verschiedenen Perspektiven (Nutzer:in, Leistungserbringer:in, Angehörige, 

Kostenträger:in) unterschiedlich darstellen, im Zentrum steht jedoch die Perspektive 

der Klient:in. (vgl. ESAAT 2022) 

„Tiergestützte Therapie“ umfasst bewusst geplante pädagogische, psychologische 

und sozialintegrative Angebote mit Tieren für Kinder, Jugendliche, Erwachsene sowie 

ältere Menschen mit kognitiven, sozial-emotionalen und motorischen 

Einschränkungen, Verhaltensauffälligkeiten und Förderschwerpunkten. Dazu gehören 

auch gesundheitsfördernde, präventive und rehabilitative Maßnahmen. 

Die angelsächsischen Länder sind in der Entwicklung des therapeutischen Einsatzes 

von Tieren im Allgemeinen sehr engagiert. Die „Delta Society“ (Portland, Oregon, 

1977) spielt bis heute eine wichtige Rolle in der Erforschung der Mensch-Tier-

Beziehung. Diese interdisziplinäre Expertenvereinigung formulierte eine grundlegende 

Unterscheidung zwischen den spezifischen Einsatzbereichen von Therapieteams und 

anderen tiergestützten Maßnahmen. (vgl. Röger-Lakenbrink 2018:31f) 
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Es sind folgende Bezeichnungen im Gebrauch: 

 Animal-Assisted-Activities (AAA) – „tiergestützte Fördermaßnahmen“ 

Hier werden „Tierbesuchsprogramme oder -dienste“ bezeichnet, bei denen der 

Tierhalter mit seinem Tier eine spezielle Institution und ihre Bewohner über einen 

bestimmten Zeitraum lediglich aufsucht, sich aber nicht an einer gezielten Behandlung 

beteiligt. 

 Animal-Assisted-Therapie (AAT) – „Tiergestützte Therapie“ 

Diese Bezeichnung wird verwendet, wenn der Einsatz des Tieres vor dem Kontakt mit 

den Betroffenen eine genaue und begründete Zielsetzung hat und der Verlauf der 

Therapie dokumentiert wird. 

 Animal-Assisted-Pedagogy (AAP) – „Tiergestützte Pädagogik“ 

Die tiergestützte Pädagogik wird als pädagogische Fördermaßnahme verstanden, in 

der Gruppe von verhaltensinteressanten Kindern und Jugendlichen mit besonderen 

Bedürfnissen und leichten Handicaps durch das Medium Tier positiv in ihrer 

Entwicklung gefördert werden. 

Erfahrene Erzieher (Heil-)Pädagogen, Lehrer und Sozialarbeiter setzen ihre Tiere 

nach der Ausbildung zum Therapieteam gezielt ein. 

In der gängigen Praxis hat sich jedoch gezeigt, dass sich diese genannten 

Unterscheidungen nicht aufrechterhalten lassen – die Übergänge zwischen den 

einzelnen bezeichneten Bereichen sind meistens fließend. Daher besteht häufig einige 

Verwirrung um die Verwendung dieser Begrifflichkeiten (vgl. Röger-Lakenbrink 2018: 

S. 34 f.). 

Eines haben sie gemeinsam: Das Tier dient als Co-Worker und muss bestimmte 

Voraussetzungen mitbringen. Dabei gibt es nicht das eine Therapietier. Es können 

unterschiedlichste Tiere eingesetzt werden, wie beispielsweise Katzen, Pferde, 
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Lamas, Schafe, Kaninchen, aber auch Schildkröten, Schnecken oder Schweine. 

Allgemein spricht man von einer tiergestützten Arbeit oder Intervention. 

Voraussetzung für den Einsatz von Tieren ist zum einen die Fachkompetenz des 

Menschen, welcher sein Tier „lesen“ kann und Stress bzw. Überforderung erkennt und 

dementsprechend handelt. 

Zum anderen müssen die ausgewählten Tiere Charakterzüge mitbringen, die der 

Arbeit mit Menschen dienlich sind. Sprich ein gutmütiges Wesen und das Interesse, 

mit Menschen in Verbindung zu treten. 

Die Ausbildungen unterscheiden sich noch immer in ihrer Dauer und Qualität. (vgl. 

Röger-Lakenbrink 2018:33) 

 

3.1.2 Allgemeine Ziele der tiergestützten Intervention 

 Die körperlichen, kognitiven und emotionalen Funktionen wiederherzustellen 

und zu erhalten, 

 Die Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Durchführung von Aktivitäten und 

Handlungen zu fördern, 

 Das Einbezogensein in die jeweilige Lebenssituation zu fördern und 

 Das subjektive Wohlbefinden zu verbessern. 

Damit soll erreicht werden, dass der einzelne Mensch in unterschiedlichen 

Lebensbereichen seinen Fähigkeiten entsprechend agieren und partizipieren kann. 

Die spezifischen Ziele der tiergestützten Therapie orientieren sich ausgehend von der 

Indikationsstellung an Bedürfnissen und Ressourcen sowie am Störungsbild wie 

Förderbedarf des jeweiligen Klienten. (TAT 2023) 
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3.1.3 Theorien tiergestützter Interventionen 

Die Auswirkungen der Mensch-Tier-Beziehung auf die psychische und physische 

Gesundheit des Menschen sind in der Literatur vielfach dargestellt und bearbeitet 

worden. (vgl. Hediger und Zink :26-31)  

Ein wichtiger Ansatz ist die Biophilie-Hypothese (vgl. Kellert und Wilson 1995; Oblrich 

2003/2009 und Wilson 1984), die besagt, dass Menschen ein genetisch verankertes 

Bedürfnis nach Natur, nach Nähe zum Leben und zu nichtmenschlichen Lebewesen 

haben. 

Ein weiteres wichtiges Konzept ist die „Du-Evidenz“ (vgl. Lorenz 1967). Es bezeichnet 

die Fähigkeit des Menschen, sein Gegenüber als Individuum, als „Du“ wahrzunehmen 

und diesem „Du“ Individualität und eigene Wesensmerkmale zuzugestehen. Dadurch 

wird das Gegenüber zum Beziehungspartner, für den wir Empathie und Mitgefühl 

empfinden.   

Als weitere Voraussetzung für die Entwicklung einer Beziehung zu Tieren wird die 

Übertragung menschlicher Eigenschaften auf Tiere, die Anthropomorphisierung, 

diskutiert.  

Eine wichtige Rolle spielen auch bindungstheoretische Konzepte (vgl. Julius et al. 

2014). Es wird davon ausgegangen, dass im Sinne der Bindungstheorie eine Bindung 

zwischen Mensch und Tier aufgebaut werden kann.  

Die Funktion von Tieren als sozialer Katalysator, als Quelle sozialer Unterstützung 

oder als intrinsische Motivation können als bestimmte Effekte für die theoretischen 

Erklärungen herangezogen werden.  

Als gesichert gilt, dass Interaktionen mit Tieren durch die nonverbale Kommunikation 

zwischen Mensch und Tier das Erfahrungssystem und nicht das verbal-symbolische 

System ansprechen (vgl. Olbrich 2009).  
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Als Grundlage tiergestützter Interventionen diskutieren verschiedene Autoren 

tiefenpsychologische Konzepte, die auf frühkindlichen Erfahrungen und unbewussten 

Prozessen basieren. (vgl. Ganser 2017 und Vernooij und Schneider 2013)  

In den 2000er Jahren wurden die Modelle durch neurobiologische Ansätze ergänzt. 

Diese beziehen Stresssysteme und deren Gegenspieler, insbesondere das 

Oxytocinsystem, mit ein. (vgl. Beetz et al. 2012; Julius et al. 2014; Nagasawa et 

al.2015)  

Anhand des „sozialen Werkzeugkastens“ zeigt Kotraschal (2009), inwieweit 

biologische Voraussetzungen zwischenmenschliche Beziehungen überhaupt 

ermöglichen. Das soziale und emotionale Gehirn des Menschen ist ähnlich aufgebaut 

wie das anderer Säugetiere. Es gibt ähnliche Stressbewältigungsmechanismen und 

ähnliche Persönlichkeitstypen. All dies sind Grundlagen für gegenseitiges Verständnis 

und Kommunikation über Artgrenzen hinweg. (vgl. Hediger und Zink 2017) 

 

3.1.4 Forschung 

Derzeit gibt es eine Vielzahl unterschiedlicher Studien zu tiergestützten Interventionen 

und deren Auswirkungen auf Kinder, Jugendliche und Erwachsene mit den 

unterschiedlichsten Krankheitsbildern. 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass jene Kontrollgruppen, die an 

tiergestützten Programmen teilgenommen haben, signifikant höhere 

Bindungssicherheit, tendenziell geringere Stressbelastung, weniger negative 

Befindlichkeit und weniger Medikamentenbedarf bzw. signifikant niedrigere Angst- und 

Depressionswerte aufweisen. Hohe Effektstärken zeigen sich z.B. für das soziale 

Funktionsniveau. 

Mittlere Effektstärken zeigen sich für die Reduktion von Depression, Angst und 

Verhaltensproblemen, wobei die Effekte bei Patienten mit psychiatrischen Diagnosen 

größer sind als bei älteren Menschen mit Demenz. (vgl. Virues-Ortega et al. 2012) 



 Tiergestützte Sexualpädagogik 

Jasmine Riedmann Abschlussarbeit  
28 

Der Einsatz von Tieren kann also auch bei sehr unterschiedlichen Komorbiditäten eine 

Ressource und ein wirksames Hilfsmittel sein. (vgl. Hediger und Zink:35-38) 

 

3.1.5 Effekte 

Eine Vielzahl von Studien belegt zudem, dass Tiere stressreduzierende und 

entspannungsfördernde Effekte haben. Diese Effekte lassen sich sowohl anhand 

psychologischer als auch physiologischer Parameter nachweisen (vgl. Beetz et al. 

2012). So werden z.B. Herzfrequenz, Blutdruck oder der Spiegel des Stresshormons 

Cortisol in Anwesenheit eines Tieres bzw. durch ruhige Interaktionen mit einem Tier 

gesenkt. 

Gleichzeitig können Tiere auch aktivierend wirken. (vgl. Beetz 2012) So kann die 

Anwesenheit von Hunden übergewichtige Kinder zu mehr Bewegung animieren (vgl. 

Wohlfarth et al. 2013). Tiere wirken auch als soziale Katalysatoren. Menschen 

kommunizieren verbal und nonverbal mehr, wenn Tiere anwesend sind. (vgl. Bernabei 

et al. 2013; Hediger i.V.)  

So können sowohl beruhigende als auch aktivierende Effekte in der Arbeit mit 

Menschen hilfreich sein. Darüber hinaus können sie als Brückenbauer fungieren und 

Pädagog:innen etc. beim Beziehungsaufbau unterstützen. Studien zeigen, dass in 

Anwesenheit eines Tieres mehr Vertrauen in Fachkräfte und fremde Personen gesetzt 

wird (vgl. Gueguen und Ciccotti 2008: Schneider und Harley 2006).  

Tiere können als soziale Unterstützung wahrgenommen werden. Dies ist besonders 

wichtig für Menschen mit Vertrauensängsten.  

Bei vielen dieser Effekte scheint die Aktivierung des Oxytocin-Systems eine Rolle zu 

spielen (vgl. Beetz et al. 2012.) Das Hormon wird u.a. bei angenehmem Körperkontakt, 

z.B. beim Streicheln eines Hundes, ausgeschüttet (vgl. Handlin et al 2011; Miller et al 

2009; Nagasawa et al. 2009; Odendaal und Meintjes 2003) und ist u.a. für die 

Regulation von Vertrauen und Bindung verantwortlich. 
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Durch die Einbeziehung eines Tieres in ein Setting entsteht ein Beziehungsdreieck 

(Klient - Berater - Tier). Dieses Setting führt zu vielen der folgenden Effekte der TGI. 

Kommt eine weitere Person hinzu, wird oft vom „Diamant“-Modell gesprochen, da ein 

zusätzlicher Akteur das Beziehungsviereck erweitert (vgl. Opgen-Rhein et al. 2011; 

Wohlfahrt und Mutschler 2016). 

In der Arbeit als Triade erweitern sich die Beziehungsebenen. Dadurch kann der 

Klient:in auch die Beziehung zwischen dem Pädagogen und dem Tier beobachten. Es 

entsteht ein Modelllernen und die Möglichkeit, eine Außenperspektive auf die 

Beziehung zwischen den Klienten und dem Tier einzunehmen. Durch die Anwesenheit 

eines „Dritten“ entsteht auch ein gemeinsamer Fokus auf diesen „Dritten“. Es ist jedoch 

zu beachten, dass das Setting anspruchsvoller wird, da der zusätzliche „Akteur“ das 

Geschehen beeinflusst und mitgestaltet. 

Durch die Brückenfunktion entsteht bei den Klienten oft eine intrinsische Motivation, 

sich mit dem Tier zu beschäftigen und in Beziehung zu treten (vgl. Olbrich 2009; 

Wohlfahrt et al. 2013). Tiere haben oft intuitiv einen besonderen Charme und lockern 

durch ihr spontanes Verhalten festgefahrene Denk- und Handlungsmuster spielerisch 

auf. 

Tiere ermöglichen es auch, Fürsorgeverhalten zu zeigen, anstatt nur auf Fürsorge und 

Unterstützung angewiesen zu sein. Es findet also ein Rollenwechsel statt. Es löst bei 

vielen Menschen starke positive Gefühle aus, wenn sie sich um ein Lebewesen 

kümmern können. Dadurch kann das Selbstkonzept der Klient:innen gestärkt werden, 

da die Ausübung der Pflege, das Selbstwertgefühl und die Selbstwirksamkeit erhöht. 

Gansterer u.a. beschreiben den weiteren Aspekt der nonverbalen Kommunikation. 

Tiere kommunizieren nonverbal und analog. Um mit ihnen zu kommunizieren, bedarf 

es also einer körperlichen Kommunikation. Durch die Bewegung ist die Kommunikation 

viel stärker mit Emotionen verbunden als die verbale oder digitale Kommunikation. 

Nonverbale Kommunikation ist für die Vermittlung von Beziehungsaspekten zuständig 

und geschieht weitgehend unbewusst (vgl. Watzlawick et al. 1969/2007).  
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Darüber hinaus wird der Zugang zum eigenen Körper und das Spüren von sich selbst 

gefördert.  

Ein Tier bietet die Möglichkeit, das Bedürfnis nach Körperkontakt und Zärtlichkeit ohne 

die üblichen sozialen Nebensinne auszuleben. Da es jedoch Krankheitsbilder gibt, bei 

denen Menschen körperliche Nähe nur schwer zulassen können und diese als 

Auslöser wirken kann, sollte immer die Möglichkeit bestehen, wie beim Tier, Nähe und 

Distanz selbst zu wählen und zu regulieren. So kann auch mit der bloßen Anwesenheit 

eines Tieres gearbeitet werden, da diese bereits beruhigende Effekte haben kann (vgl. 

Hediger und Zink 2018). 

Ein weiteres Merkmal, der meisten tiergestützten Interventionen, ist die 

Handlungsorientierung. Um in Aktion zu treten, gibt es viele Möglichkeiten, wie z.B. die 

direkte Interaktion mit dem Tier, aber auch Aktivitäten für das Tier oder um das Tier 

herum. So können z.B. Themen aus der Lebenswelt des Klienten aufgegriffen werden. 

Den meisten Menschen fällt es leichter, von einem Tier Disziplin zu verlangen, es zu 

motivieren, Ängste zu überwinden oder ihm etwas Neues beizubringen und somit 

indirekt selbst zu lernen. Um einem Tier etwas beizubringen, braucht es Disziplin und 

Zurückhaltung, die man selbst zumindest ansatzweise üben und beherrschen muss. 

So kann der Klient die Rolle des Lehrers für das Tier übernehmen. Es muss jedoch 

darauf geachtet werden, dass Erfahrungen wie Abwertung etc. nicht weitergegeben 

werden, sondern dass positives Lernen angewendet wird. 

Tiere sind eigenständige Lebewesen. Das Handeln findet im Hier und Jetzt statt. 

Schwierigkeiten, Gedanken und Gefühle können direkt angesprochen werden. Durch 

die Eigenständigkeit der Tiere ergeben sich Möglichkeiten, ausgelöste Reaktionen 

aufzugreifen und einzuordnen, um neue Verhaltensweisen einzuüben. Das Tier sollte 

einen freien Handlungsspielraum haben, um auch unangepasstes Verhalten zeigen zu 

können. 

Diese Lebendigkeit und die spontanen Impulse fördern die Verankerung im Hier und 

jetzt und haben auch eine starke antidissoziative Wirkung. Einheiten mit Tieren können 
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nicht minutiös geplant werden, sondern erfordern Spontaneität und Humor, sollten 

aber auch immer unter dem Aspekt von Gefahrensituationen gesehen werden. 

Tiere können auch als Projektionsfläche für eigene Gedanken und Gefühle dienen. Es 

besteht die Möglichkeit, Bedürfnisse und Wünsche auf das Tier zu übertragen, ohne 

dass das Tier sich dagegen wehrt. So können oft Zustände oder Konflikte des Klienten 

sichtbar gemacht oder in Sprache gefasst werden, als wenn er über sich selbst 

sprechen müsste. 

Als letzte Möglichkeit der TGI wird von Hediger und Zink (2018:50) noch die 

Stellvertretung für schwierige Lebenssituationen beschrieben. Da die Tiere in 

Gefangenschaft leben, bedeutet dies auch Macht und Ohnmacht als 

Auseinandersetzung. Auch das Thema Gewalt ist im Umgang mit Tieren oft präsent. 

Manche Menschen identifizieren sich oft mit Tieren, wenn sie selbst solche 

Erfahrungen gemacht haben. In diesem Zusammenhang fällt es ihnen leichter, über 

Macht, Ohnmacht und Gewalt zu sprechen. 

 

3.1.6 Herausforderungen und Risiken 

Sich der Risiken bei der Arbeit mit Tieren bewusst zu sein, gehört zur Professionalität 

und sollte nicht als Kontraindikation, sondern als Reflexionsmöglichkeit gesehen 

werden. Es ist wichtig, einen Notfallplan zu erstellen und die Aufmerksamkeit immer 

wieder auf die Herausforderungen und Risiken zu lenken (vgl. Hediger und Zink 2018: 

131 f.). 

Das durch das Tier veränderte Setting kann ablenken. Außerdem wird es komplexer 

und anspruchsvoller. Das Tier kann auch mit dem Therapeuten um Aufmerksamkeit 

konkurrieren. 

Die gemeinsame Fokussierung auf das Tier kann dazu führen, dass die Rolle des 

Therapeuten diffus wird. 
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Tiere werden als sozialer Katalysator oder Eisbrecher eingesetzt, was auch zu einem 

übergriffigen Verhalten des Patienten gegenüber dem Tier führen kann. Darüber 

hinaus gibt es unterschiedliche kulturelle und soziale Konnotationen gegenüber 

Tieren. 

Die angestrebte intrinsische Motivation der Klienten kann auch als Überforderung 

empfunden werden. 

Die Wertfreiheit von Tieren kann auch zu einer Verschleierung von sozialen 

Anforderungen führen. Auch Tiere haben eigene Ziele. 

Tiere stellen keine Leistungsansprüche an den Menschen. Dies kann auch zu einer 

Verschleierung der Tatsache führen, dass es um eine Verhaltensänderung des 

Klienten geht. 

Tiere zeigen, was sie fühlen oder denken, sie sind authentisch. Dies kann zu 

seelischen Verletzungen führen, wenn sich das Tier z.B. abwendet. 

Das nonverbale Verhalten kann zur Regression einladen. Es verstärkt auch 

Vermeidungstendenzen, Dinge nicht in Worte zu fassen. Es kann auch zu 

Missverständnissen und unausgesprochenen Interpretationen führen. 

Nähe, Körperkontakt und Zärtlichkeit können Auslöser sein. Es kann auch Angst oder 

Ekel auslösen. Hygiene ist wichtig, da Allergien oder Zoonosen ein Risiko darstellen 

können. 

Wenn Klient:innen die Rolle als Lehrer:innen für das Tier einnehmen, können eigene 

Erfahrungen an das Tier weitergegeben werden (Übergriffe oder Abwertungen). 

Aufgrund des Eigenlebens der Tiere ist ihr Verhalten nicht vorhersehbar und eine 

Intervention daher nicht vollständig planbar. Es können reale Gefahrensituationen 

entstehen (vgl. Hediger und Zink 2018:131f).   
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3.1.7 Das Sexualverhalten von Tieren 

Die Sexualpädagogin und Autorin Katharina Von der Gathen (2017) das Buch „Das 

Liebesleben der Tiere“ veröffentlicht. Ein wunderschönes Buch mit tollen Illustrationen, 

das speziell für Kinder entwickelt wurde. Hier wird erklärt, wie die unterschiedlichsten 

Tiere um ihre Partner buhlen und sich finden, auf welch ungewöhnliche Weise sie Sex 

haben, wie Tierbabys gezeugt werden und schließlich auf die Welt kommen. Es gibt 

die unterschiedlichsten Strategien und Verhaltensweisen, die wir Menschen nur 

interpretieren können. Aber eines wird deutlich: Es gibt nichts, was es nicht gibt! 

 

Die Geschlechtsorgane – körperliche Aufklärung 

Auch bei den Geschlechtsorganen der Tiere gibt es eine Vielfalt an Skurrilitäten. Den 

längsten Penis hat zum Beispiel der Blauwal, er misst rund 3 Meter.  

Erpel haben einen korkenzieherförmigen Penis, der gut 40 cm lang werden kann. Die 

Vagina der Ente ist ähnlich verschraubt.  

Die meisten Vögel haben keinen Penis, sondern einen erektilen Fortsatz an der 

Kloake. Bei der Befruchtung wird die Kloake nach vorne gestülpt und der Samen in die 

Kloake des Weibchens entleert. 

Schnecken sind dagegen Zwitter. Bei der Paarung stechen sie sich gegenseitig einen 

Stachel in den Fuß. Dabei werden die Eier mit Spermien befruchtet (vgl. Von der 

Gathen 2017:67-77 ) 

 

Das Werben - die Balz:  

Das Balzverhalten ist eine Sammelbezeichnung für alle Verhaltensweisen, die eine 

Paarung einleiten können. Auch kann es im weiteren Sinne als Paarbildung und 

Paarbindung gerechnet werden. Männchen und Weibchen werden zusammengeführt 
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und es kommt zur Paarungsbereitschaft. Vögel punkten dabei häufig mit ihrem 

Gesang, ihrem Federkleid oder Flugkünsten. Es gibt aber auch durchaus Insekten, 

Fisch- und Froscharten und sogar Säugetiere (Fledermaus, Antilopen), welche sich in 

der Paarungszeit in einer Balzarena treffen und dann um die Wette balzen. Die 

Weibchen sehen zu und scharen sich am Ende um den Sieger. (vgl. Miersch 1999:37f) 

Der Biologe und Autor Mario Ludwig (2020) und der Journalist Daniel Kähler (2020) 

sprechen in ihrem Podcast „Wie die Tiere“ (in Folge 2 vom 1.7.2020 auf Bremen Zwei) 

über die „Liebe“ in der Tierwelt. Sie beschreiben einzelne Tiere und wie sie mit dem 

Kennenlernen, der Treue und dem Geschlechtsakt umgehen: 

 

Die Treue:  gesellschaftliche Werte 

Am Beispiel des Rotrückensalamanders wird die Treue erläutert. Eigentlich gilt der 

Rotrückensalamander als eine der wenigen Amphibien, die monogam leben, aber die 

Männchen neigen manchmal zu Seitensprüngen. Das Weibchen bemerkt dies jedoch 

oft, da es am Rücken noch den Duft des anderen Weibchens riechen kann. Das 

Weibchen reagiert dann sehr verärgert, nimmt eine drohende Pose ein und beißt das 

Männchen in die Füße. 

4 % der Vögel gelten als treue Partner. Dazu gehören Pinguine, Schwäne und 

Albatrosse. Bei den Säugetieren sind es nur noch 1 %: Schakale, Biber und einige 

Mäusearten. Die Bonobos, unsere nächsten Verwandten unter den Säugetieren, 

gelten als „wilde Polygamisten“. (vgl. Ludwig 2020) 

 

Das sexuelle Verhalten der Tiere: Gewalt  

Tiere kennen keine Moral, deshalb schockieren uns Menschen manche Taten mehr, 

vor allem wenn es um Vergewaltigung oder Mord geht. Das alles wird der 

Fortpflanzung untergeordnet. Die Eintagsfliege zum Beispiel hat als erwachsenes Tier 
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nur wenige Stunden oder Tage Zeit, sich fortzupflanzen. Da spielt alles andere keine 

Rolle mehr. Manche haben völlig verkümmerte Mundwerkzeuge: Sie konnten gar nicht 

mehr fressen, selbst wenn sie wollten. 

Gottesanbeterinnen fressen ihren Sexualpartner nach dem Akt auf. 

Schafe, Fledermäuse, Delphine wurden von Forschern bei der Vergewaltigung von 

Weibchen beobachtet. Stockenten vergewaltigen ein Weibchen oft in der Gruppe, da 

das Weibchen dabei unter Wasser gedrückt wird. Etwa 10 % der Weibchen sterben 

dabei. 

Fischotter hingegen vergewaltigen Robbenbabys. Auch sie werden dabei unter 

Wasser gedrückt, die meisten ertrinken. 

Es gibt aber auch Tiere wie die Bonobos, die Sex haben, weil es ihnen Spaß macht. 

Untersuchungen haben ergeben, dass 3⁄4 des Geschlechtsaktes aus Lust und nur 1⁄4 

aus Fortpflanzungsgründen stattfindet. Auch Delfine lieben Sex nicht nur wegen der 

Fortpflanzung. Das hängt wohl auch mit der Intelligenz der Tiere zusammen. 

Delfine sind noch für mehr bekannt. Gerade junge männliche Delfine haben einen sehr 

starken Sexualtrieb und stecken ihren Penis bei jeder Gelegenheit in die 

unterschiedlichsten Löcher. Zum Beispiel im Becken in das Abflussrohr oder in das 

Atemloch eines befreundeten Delfins (vgl. Ludwig 2020) 

 

Homosexualität – Sexuelle Orientierung 

Die Forschung auf diesem Gebiet steht noch am Anfang. In mehr als 2000 Fällen 

wurden homosexuelle Neigungen festgestellt. Ein Beispiel ist der Humboldtpinguin. Im 

„Zoo am Meer“ in Bremerhaven hatten sie zehn männliche Pinguine und sechs davon 

waren schwul. Weil sie vom Aussterben bedroht sind und der Zoo an einem 

europäischen Zuchtprogramm teilnimmt. Also holten sie Weibchen aus einem 

Stockholmer Zoo, um die Jungs auf andere Gedanken zu bringen. Das Ergebnis war, 
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dass die Weibchen unter sich blieben und die Männchen ihre männlichen Partner 

behielten. Ein homosexuelles Paar holte sich sogar ein Ei und brütete es gemeinsam 

aus, um das Jungtier gemeinsam großzuziehen. 

Lesbische Beziehungen gibt es auch, vor allem bei Gorillas sind sie keine Seltenheit. 

Auch Delphinweibchen stimulieren sich gegenseitig mit ihren Flossen. Koalas 

besteigen sich gegenseitig, obwohl sie gleichgeschlechtlich sind. (vgl. Ludwig 2020) 

 

Schwangerschaft und Geburt 

Feldhasen haben zwei Gebärmütter und können daher zweimal gleichzeitig trächtig 

werden. Es kann vorkommen, dass sich eine bereits trächtige Häsin nochmals mit 

einem Rammler paart. Dadurch werden in der Gebärmutter zusätzlich zu den bereits 

heranwachsenden Kaninchen neue Eizellen befruchtet, die sich zeitlich versetzt in der 

anderen Gebärmutter entwickeln. So muss die Häsin kurz nach der Geburt der ersten 

Hasenkinder sofort wieder ein neues Nest für die Geschwister vorbereiten. (vgl. Van 

der Gathen :95)  

Spannend sind auch die Seepferdchen, denn hier legt das Weibchen die vielen 

hundert Eier in die Bruttasche ihres Partners, damit dieser sie mit seinem Sperma 

befruchten und anschließend in ein Gewebe einspinnen kann. Während der gesamten 

Schwangerschaft bleibt der Vater immer an der gleichen Stelle, den Schwanz um eine 

Wasserpflanze gewickelt. Nach zehn bis zwölf Tagen schlüpfen die kleinen 

Seepferdchen im dicken Bauchsack des Männchens. Ähnlich wie bei den Säugetieren 

muss sich das Männchen sehr anstrengen, um die Winzlinge aus seinem Bauch zu 

pressen. (vgl. Van der Gathen: 94) 

Im Gegensatz zu anderen Froscharten, die ihre befruchteten Froscheier im Wasser 

ablegen und dann sich selbst überlassen, machen die Darwin-Nasenfrösche etwas 

anderes. Das Männchen nimmt die aus den befruchteten Eiern geschlüpften 

Kaulquappen geduldig in sein Maul. In einer Blase unter dem Maul können sich die 
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Kleinen nun ein bis zwei Wochen lang gut geschützt entwickeln. Von außen ist dies 

gut zu erkennen. Sind sie voll entwickelt, öffnet der Froschpapa sein Maul, zuckt kurz 

zusammen und spuckt seine fertigen Froschkinder einzeln aus. 

Rehe können ihre Schwangerschaft unterbrechen und die befruchtete Eizelle in der 

Gebärmutter ruhen lassen. Das Kitz entwickelt sich erst weiter, wenn der 

Geburtstermin in den Frühling fällt, damit es genügend Nahrung hat. (vgl. Van der 

Gathen:96) 

 

3.1.8 Die Entwicklung von der Geburt bis zum erwachsenen Hund 

Zusammengefasst von der Veterinärmedizinerin Dr. C. Kolo (2022):  

1 und 2. Lebenswoche - Die neonatale / vegetative Phase 

Diese Phase beginnt mit der Geburt der Welpen und umfasst die ersten zwei 

Lebenswochen. Die Welpen werden blind und taub geboren. Die wichtigsten 

Empfindungen in dieser ersten Zeit sind Hunger und Kälte. 

Die meiste Zeit schlafen die Welpen oder suchen den Kontakt zur Mutter, um zu 

fressen und sich aufzuwärmen. Bei der Suche zeigen sie das Suchpendeln: Die 

Welpen bewegen ihren Kopf hin und her und machen kreisförmige Bewegungen. Dies 

dient dazu, sich nicht zu weit vom Nest zu entfernen. 

In dieser Zeit findet bereits das erste Lernen statt. Bei Hunger oder Kälte müssen die 

Welpen aktiv etwas dagegen unternehmen und werden mit Erfolg, Futter oder 

Körperkontakt belohnt. Diese Erfahrung sollte ihnen nicht durch zu viel Hilfe des 

Menschen genommen werden. Leichter Stress fördert ein stabiles emotionales 

Gleichgewicht. 
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3. Lebenswoche - Die Übergangszeit 

Die dritte Lebenswoche des Welpen wird als Übergangsphase bezeichnet. In dieser 

Zeit öffnen sich die Augen, die Gehörgänge und die Milchzähne brechen durch. Das 

Sehvermögen setzt jedoch erst ab dem 17. oder 18. Tag ein.  Mit der Zunahme der 

Sinneseindrücke beginnen die Welpen, auf Geschwister, Menschen und die Umwelt 

zu reagieren. 

Ihre Aktivität nimmt zu, obwohl sie immer noch viel schlafen. Durch die vermehrte 

Bewegung, z.B. wenn die Welpen rückwärts kriechen, beginnt der Muskelaufbau und 

die Koordination nimmt zu. 

In dieser Phase der Welpenentwicklung findet auch die erste Sozialisierung statt, 

indem die Welpen Kontakt zu ihren Wurfgeschwistern aufnehmen. Der Züchter kann 

die Gewöhnung an den Menschen durch regelmäßiges Streicheln am ganzen Körper 

fördern und gezielt steuern. 

4 – 12. Lebenswoche - Die Sozialisationsphase 

Die Sozialisierungsphase ist die wichtigste Entwicklungsphase im Leben eines jungen 

Hundes. Sie dauert je nach Rasse von der vierten bis zur sechzehnten Lebenswoche. 

Diese erste sensible Phase hat prägungsähnlichen Charakter und ist entscheidend für 

das Lernen. Alle Umweltreize und belebten Reize (Artgenossen und andere 

Lebewesen), die der Welpe in dieser Phase positiv erlebt, kann er in seinem 

Gedächtnis als normal abspeichern. Diese Sicherheitsreize helfen dem Hund, neuen 

Reizen oder Situationen mit Selbstvertrauen zu begegnen. 

Da die Vorsicht der Welpen gegenüber Neuem ab der siebten Woche zunimmt, ist es 

sehr wichtig, dass sie in der dritten bis fünften Woche möglichst viele Eindrücke 

sammeln. In dieser Phase überwiegt die Neugier und das Lernen erfolgt ohne 

besondere Belohnung. So kann schon früh spielerisch an ein erstes Training 

herangegangen werden. 
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Mit etwa acht Wochen zieht der Welpe aus. Zu diesem Zeitpunkt ist die 

Sozialisierungsphase noch lange nicht abgeschlossen. Die neuen Besitzer haben nun 

die verantwortungsvolle Aufgabe, ihren Welpen in Ruhe an die neue Umgebung 

heranzuführen und ihm möglichst viel zu zeigen. 

Wichtig: Schon beim Züchter sollten die Welpen viele positive Erfahrungen und 

Eindrücke sammeln. Auch nach dem Einzug ins neue Zuhause muss die 

Sozialisierung unbedingt fortgesetzt werden. 

Ab dem 4. Lebensmonat - Die Jugendphase 

Die nächste Phase in der Entwicklung des Welpen ist die Jugendphase. Sie beginnt 

mit dem Zahnwechsel und endet mit dem Eintritt der Geschlechtsreife (Läufigkeit bei 

der Hündin und Hetzen beim Rüden). Je nach Rasse kann dies zwischen sechs und 

zwölf  Monaten sein. In dieser Entwicklungsphase sind die Veränderungen nicht mehr 

so gravierend wie in den vorhergehenden Phasen. Das massive Wachstum der ersten 

Monate ist vorbei und die Welpen haben zu Beginn dieser Phase etwa zwei Drittel ihrer 

Erwachsenengröße erreicht. Vor allem die Kraft und die motorischen Fähigkeiten 

nehmen jetzt zu. 

Zum normalen Verhalten der Welpen in dieser Entwicklungsphase gehört auch, dass 

sie immer wieder Grenzen austesten. Dabei lernt er, die sozialen Strukturen in seiner 

Umgebung einzuschätzen und sich in sie einzufügen. Auch im Alltag ist eine liebevolle 

und konsequente Führung jetzt sehr wichtig. 

Oft tritt mit etwa vier Monaten eine zweite Angstphase ein. Plötzlich werden bereits 

bekannte Umweltreize wieder als gefährlich eingestuft.  

In dieser Phase sind Gelassenheit und Ruhe des Halters ein guter Rat. Der Welpe 

muss wissen, dass er sich auf seinen Menschen verlassen kann.  
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Ab sechsten/ Zwölften Lebensmonat - Die adoleszente Phase 

Je nach Rasse tritt der Junghund im Alter von sechs bis zwölf Monaten in die 

Adoleszenz ein. Diese beginnt mit der Geschlechtsreife und geht mit etwa zwei Jahren 

in die Reifephase über. 

Geschlechtsreife: Der erste Abschnitt dieser Phase, die mit der Geschlechtsreife 

beginnt, kann je nach Hundetyp und Rasse bis zum zweiten Lebensjahr dauern. Sie 

wird auch als Flegeljahre oder Jugendjahre bezeichnet. Wenn die 

Geschlechtshormone zum ersten Mal aktiv werden, fällt es den jungen Hunden oft 

schwer, sich anzupassen – ähnlich wie ein junger Mensch in der Pubertät. Plötzlich 

hat man einen jungen Hund, der bis dahin alle Kommandos und vielleicht sogar schon 

einige Tricks gelernt hat, aber plötzlich kann er nicht einmal mehr das Kommando 

„Sitz“. (Kolo 2020) 

Pubertät und Gehirn 

Durch den Anstieg der in der Schilddrüse wirksamen Sexualhormone (Tyroxin und 

Wachstumshormone) kommt es zu einem Wachstumsschub. Dieser wirkt sich auf 

Knochen, Gelenke, Bänder und Sehnen sowie auf den Muskelaufbau aus. Durch das 

veränderte Nervensystem kommt es zu einem „schlaksigen“ Gang, der durch die 

unterschiedlich schnellen Wachstumsprozesse im Körper verursacht wird. Auch das 

Herz-Kreislauf-System und die Atmung werden in der Pubertät gestärkt. 

Die Hormone beginnen zu schwanken (Cortisol und Prolaktin), was zu 

Stimmungsschwankungen führen kann (depressive Verstimmungen, Reizbarkeit, 

Wutanfälle usw.). 

Diese Hormonschwankungen sind wichtig, um den Mittelwert einzustellen. (Vorsicht 

Frühkastration!) 

Da im Gehirn während der Pubertät überflüssige Um- und Ausläufer von Nervenzellen 

abgebaut werden, verkleinern sich nicht mehr benötigte Teile des Gehirns. 
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Durch die Sexualhormone nimmt das rationale Handeln zu. Das emotionale Handeln 

im limbischen System (auch Stressverarbeitung) nimmt ab. 

Dafür steigt die Empfindlichkeit für Nervenimpulse und damit für Denk- und 

Handlungsabläufe, vor allem für soziale Kompetenz und Intelligenz und das soziale 

Beziehungsverhalten. 

In dieser Zeit reift der Junghund langsam zum erwachsenen Hund heran.  

 (vgl. Mikovitz 2022) 

Die Reifezeit 

Je nach Rasse beginnt mit etwa zwei Jahren die so genannte Reifezeit. Manchmal 

zeigen und festigen sich erst jetzt die typischen Rasse- und Wesensmerkmale. Häufig 

tritt ein mehr oder weniger ausgeprägtes Territorialverhalten auf. 

Der Hormonspiegel stabilisiert sich und damit auch das Verhalten gegenüber 

Artgenossen. Der Hund akzeptiert nicht mehr jeden anderen Hund als Spielkameraden 

und aufdringliches Verhalten wird manchmal bestraft. (Kolo 2020) 

Ab dem dritten/vierten Lebensjahr - Die adulte Phase 

Der Hund zeigt sich in seiner charakterlichen und körperlichen Entwicklung ausgereift 

und gefestigt. Einmalige negative Erlebnisse oder Erfahrungen können ihn in der 

Regel nicht erschüttern. Gelegentlich testet der Hund, ob bestehende Grenzen und 

Regeln noch gelten. Übrigens: Je größer die Rasse, desto später wird das Tier 

erwachsen. (Kolo 2020)  



 Tiergestützte Sexualpädagogik 

Jasmine Riedmann Abschlussarbeit  
42 

    3. Tiergestützte Sexualpädagogik – Erstellung eines Pilot-Projekt  

Im Hinblick auf die beschriebenen Gemeinsamkeiten und Unterschiede von 

Säugetieren in ihrer sexuellen Entwicklung, der Pubertät und den sexuellen 

Handlungen, sowie den positiven Effekten von TGI hat die Autorin dieser Arbeit, in 

einem Pilotprojekt, die beiden pädagogischen Handlungsfelder methodisch 

miteinander verbunden.  

 

3.1  Die Rahmenbedingungen der Projektarbeit   

Der Aufbau des Einsatzes, hat auf dem Fünf-Phasen-Modell zur Strukturierung des 

Schundhundeeinsatzes, nach Heyer und Kloke (2017: 37) basiert: 

Vorbereiten (Eltern u. Kinder informiert) – Einführen (Kontakt hergestellt) – 

Kennenlernen (Vertrauen aufgebaut) – Arbeiten (Lernziel erreicht) – Abschließen. 

Gesamt: Es haben drei sexualpädagogische Aufklärungsworkshops in einer 

Volksschule in Lustenau, Vorarlberg stattgefunden . Der Musikraum wurde als 

Workshopraum gewählt, da er neutral, groß, hell und ruhig in der Schule gelegen ist. 

Zielgruppe: Alle vier 4. Klassen, in einer Altersspanne von 9–12 Jahren. 

Gemischtgeschlechtlich, unterschiedliche Herkunftsländer.  

Gruppengröße: Es waren zwischen 17 und 19 Kinder pro Klasse. Gesamt: 53 Kinder 

Dauer: jeweils einen Vormittag von 8.30 bis 12.30 Uhr 

Anwesend waren ebenfalls je eine Klassenlehrerin und meine Kollegin Franziska 

Gillard-Levay (Bac. Sozialarbeit, Tierpflegerin und Akad. geprüfte Fachkraft für 

tiergestützte Interventionen und Fördermaßnahmen i. A.). 

Eingesetztes Tier: Die Autorin hat ihre Schulhündin Tara, eine 11-jährige Kelpie-

Hündin, eingesetzt. 
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Sicherheit: Hund ist gesund gewesen. Er hat die Schule sauber und gesichert betreten. 

Der Hund hat einen Rückzugsort und die ängstlichen Kinder einen sicheren Ort 

bekommen, wo der Hund nicht hingeht. 

 

3.2  Das Agreement: 

Anfang Februar 2022 hat ein Treffen mit den Klassenlehrerinnen und der Autorin statt 

gefundedn. Das Angebot der Sexualpädagogik und die möglichen Wirkfaktoren vom 

Hund im Klassenzimmer sind besprochen worden. Weiter gab es eine Vereinbarung 

über die anfallenden Kosten, den Hygieneplan und die Sicherheitsmaßnahmen. Es 

wurden die genannten Rahmenbedingungen, die Themengebiete sowie der Ablauf 

vereinbart. 

Ablauf 

Elterninformation und Einverständnis für den Hund, evt. Allergien abklären (Anhang 

9.1). Aufgrund von Corona ist dies nur schriftlich und telefonisch geschehen. Das 

Angebot einer Zoom-Konferenz war gegeben, damit im Bedarfsfall die Eltern ihre 

Fragen bzw. Bedenken besprechen können. Dies ist nicht nötig gewesen. Die meisten 

Eltern haben sofort ihr Einverständnis gegeben. Zwei Eltern haben bei telefonisch bei 

der Klassenlehrerin nachgefragt. 

Nach dem Einverständnis der Eltern bekamen die Kinder einen Brief (vgl. Heyer und 

Kloke: 40 f.), in dem sich die Autorin und ihre Hündin vorstellten. Somit bekamen die 

Kinder die Möglichkeit, sich auf den Hund und dessen Bedürfnisse einzustellen. Weiter 

soll der Brief den Kindern eine Sicherheit bieten, da sie schon erste Eindrücke vom 

Referent:innenteam bekamen. Die Schüler:innen hatten auch die Gelegenheit, 

brennende Fragen zum Thema aufzuschreiben, welche sie sich vielleicht nicht in der 

Gruppe fragen trauten (Anhang 9.2.). Dies kann anonym erfolgen. Es wurden keine 

Fragen vorab abgegeben. 
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3.3  Die Themengebiete: 

Bezugnehmend auf Kapitel 3.1.2, in dem die Themengebiete der Sexualpädagogik 

beschrieben sind, wurden die Bausteine altersgerecht zusammengesetzt: 

 Kennenlernen – Beziehungsaufbau – Regeln – Agreement 

 Körperempfinden und Gefühle (Sinn & Sinnlichkeit) 

 Sexualität und Sprache (Sprache) 

 Mein Körper gehört mir (Prävention) 

 Körperveränderungen in der Pubertät / Hygiene (Körper + Sexualaufklärung) 

 Gute Geheimnisse/Schlechte Geheimnisse (Missbrauchsprävention) 

 Rechtlich relevante Informationen 

 Offenes und Abschluss 

 Dokumentation und Feedback 

Während des Workshops war eine Klassenlehrerin anwesend, welche fotografierte 

und im Anschluss einen schriftlichen Feedbackbogen ausfüllte. Zusätzlich machte 

meine Arbeitskollegin schriftliche Dokumentation mit Schwerpunkt auf den Hund und 

sein Verhalten (siehe Kapitel 4:16). 

Zum Abschluss erhielt jeder Schüler einen schriftlichen Fragebogen. (siehe Anhang 8.3) 

3.4  Die Vorbereitung: 

Im ersten Schritt wurden passende Methoden und Materialien gesammelt: 

Verschiedene Anschauungsmaterialien: 

 Hygieneartikel, 

 Verhütungsartikel, 

 Paomi-Modelle (Plüschgenitalien, Plüschgebärmutter, Samenzellen etc.) 

 Bücher, 

 Anschauungsmaterialien zum Thema Periode und weiblicher Zyklus, 
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 Plakate, etc. 

Im zweiten Schritt wurde überlegt, bei welchen Übungen der Hund aktiv bzw. passiv 

mitarbeitet. 

Dann wurden die Plakate vorbereitet, der Ablaufplan und Zeitplan erstellt und 

Alternativen überlegt. Der Plan wurde mit der Kollegin, welche den Workshop 

begleitete und das Beobachtungsprotokoll übernahm, abgesprochen.  

Der nächste wichtige Schritt ist, den Hund auf den Einsatz vorzubereiten: 

 Signalwort für den Start der Einheit auftrainieren: 

 Ruhe belohnen, 

 Bleib auf der Decke, 

 Stoppübungen wiederholen. 

Weiter mussten die Utensilien, welche der Hund braucht, gepackt: Geschirr, Leine, 

Decke, Trinknapf, Leckerlis, Bürste, Klicker, Abgrenzungsband, Bürsten, Federn, 

Leckereien für die Kinder, frisches Wasser, Hundesack etc. 

Nun folgt die Erläuterung zur Umsetzung der tiergestützten, sexualpädagogischen 

Aufklärungsworkshops. 

 

3.5  Die gewählten Methoden: 

Methode: Begrüßung und Kennenlernen 

Die Schüler:innen werden in ihrem Klassenzimmer abgeholt und die ersten wichtigen 

Regeln werden besprochen: 

 Langsames Gehen 

 Ruhe 

 Niemand berührt den Hund und keiner spricht sie an. 
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Ängstliche Kinder haben einen gesicherten Platz – auch der Hund ist im Raum bei der 

Kollegin gesichert. 

Das Thema Angst wird thematisiert, um Barrieren und Scham abzubauen.  

Im Sitzkreis stellen die Referentinnen sich und den Hund vor. Anschließend dürfen die 

Kinder sagen, wie alt sie sind und welches ihr Lieblingstier ist. Mit einem Klebezettel 

schreiben sie den Namen auf, mit dem sie angesprochen werden wollen. 

Pädagogisches Ziel: Beziehungsgestaltung, zuhören und ausreden lassen, Tiere für 

spätere Vergleiche herausfiltern, Erfahrung mit Hunden abklären. 

            Dauer ca. 30 Min. 

 

Methode: Regeln / Normalitäten (Hund passiv) 

Anhand der Hunderegeln werden auch Vergleiche gezogen zu den Regeln respektive 

der „Normalitäten“ im Umgang untereinander. 

 Die Referent:innen stehen unter Schweigepflicht. Es kann also alles gefragt 

werden. Es wird vereinbart, dass nichts Persönliches den Raum verlässt. 

Wissen darf weitergegeben werden, Persönliches nicht. 

 Alles ist freiwillig. Wenn es zu viel wird oder eine Übung nicht mitgemacht 

werden will, ist dies jederzeit ok. Genauso darf der Hund zeigen, ob er Lust hat, 

mit zu machen oder nicht. Überleitung: Hier wird auch der Bezug zu Sexualität 

hergestellt. Da Sexualität immer freiwillig ist, und jederzeit auch „Nein“ gesagt 

werden darf. Sollte dies nicht der Fall sein, spricht man von Gewalt. Jeder darf 

seine Grenzen haben und behaupten. 

 Jeder und jede ist ok, so wie sie ist. Wir respektieren einander. 

 Es gibt keine peinlichen oder blöden Fragen 

 Trinken ist jederzeit erlaubt, für den Hund und die Kinder 
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 Es werden Pausen vereinbart, die nicht auf die reguläre Schulpause fallen. Dies 

hat den Vorteil, dass die Kinder nicht mit den anderen Schüler:innen 

aufeinander treffen und eventuelle Begriffe unreflektiert in die Gruppe werfen. 

Andererseits ist es für den Hund wesentlich entspannter, in den Pausenhof zu 

gehen. 

 Rückzugsort für den Hund und für Kinder – dieser ist Tabu und darf von 

niemandem betreten werden. 

 Die 5 Sekunden-Regel: Wir berühren den Hund nicht länger. Wenn er nach den 

fünf Sekunden noch zeigt, dass er gerne mehr hätte, dann darf man weitere fünf 

Sekunden streicheln. Dasselbe gilt untereinander. Bei bestimmten 

Körperübungen fragen wir um Erlaubnis. 

 Humor und Spaß ist erlaubt! Lachen ja – auslachen nein! 

Die Kinder geben alle ihr Einverständnis. 

Pädagogisches Ziel: Die Kinder bekommen einen Rahmen vorgegeben, in dem sie 

sich bewegen können. Weiterhin wird die empathische Fähigkeit geschult, da der Hund 

auch Sicherheit braucht. 

          Dauer ca. 30 Min 

 

Bild 1. Gruppenraum und Begrüßung – Hund gesichert; döst.  
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Methode: Die Streichelstraße (Hund aktiv) 

Die Kinder stellen sich gegenüber auf und der Hund ist angeleint. Durch die Straße, 

welche die Kinder darstellen, läuft die Hundeführerin mit dem Hund durch. Der Hund 

darf schnuppern, um Kontakt aufzunehmen. Die Kinder jedoch berühren den Hund in 

der ersten Runde noch nicht. Nur freiwillige Kinder nehmen teil. Alternative für die 

anderen Kinder ist eine spezielle Aufgabe, wie zum Beispiel Fotos von der Übung zu 

machen. Dadurch sind sie nicht außen vor, sondern bekommen eine wichtige Aufgabe 

und sind für alle sichtbar, mit dabei. 

Pädagogisches Ziel: Zurückhaltung üben, Grenzen akzeptieren. 

Bei einem weiteren Durchgang dürfen sich die Kinder auf den Boden setzen. Sobald 

Tara bei einem Kind stehen bleibt und signalisiert, dass sie Kontakt will, darf das Kind 

den Hund am Rücken und an der Brust streicheln – 5 Sekunden Regel. 

Beim dritten Durchgang bekommen die Kinder Leckerlis für den Hund. Der Hund darf 

schnüffeln, und wenn sie bei einer Fausthand stehen bleibt, öffnet das jeweilige Kind 

die Hand und das Leckerli wird sanft aus der Hand geleckt. Kinder können alternativ 

auch die Leckerlis vor sich auf den Boden legen. 

Reflexion: Wie fühlt es sich an, einen Hund zu streicheln bzw. zu füttern? Was habt ihr 

gefühlt? (Wärme, Weichheit des Felles: Der Atem, die nasse Nase, die warme Zunge 

etc.) 

Pädagogisches Ziel: Empfindungen wahrnehmen und reflektieren, Sinne spüren, 

Gegenüber spüren, Eisbrechen. 

Übergang zum Thema Sexualorgane Hündin/Hund – namentliche Nennung der 

primären Geschlechtsteile. 

Dauer ca.15 Min. 
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Methode: Die Geschlechter-Challenge (Hund passiv) 

Die Klasse teilt sich in Mädchen gegen Jungs auf. Es sind für jede Gruppe drei Plakate 

vorbereitet – auf denen sie innerhalb von 10 Minuten so viele unterschiedliche Begriffe 

sammeln sollen wie möglich. Welche Gruppe mehr hat gewonnen? Jede Gruppe 

bekommt einen eigenen Raum, und die Erwachsenen verlassen die Räume, damit sie 

unter sich frei reden können. Es sollen für folgende Überschriften Begriffe gesammelt 

werden: weibliche Geschlechtsorgane, männliche Geschlechtsorgane und sexuelle 

Handlungen. Es gelten die Sprachen: Dialekt, Latein, Englisch und Deutsch. 

Nach den 10 Minuten werden die Plakate ins Plenum gebracht und jeder einzelne 

Begriff wird von der Referentin durchgegangen. Die Gruppe entscheidet, ob es einen 

Punkt gibt oder nicht. 

Pädagogisches Ziel: Scham und Tabu abbauen; Gemeinsam Einigung finden; 

Voneinander lernen; Wissenstand der Klasse erfahren, Begrifflichkeiten erklären und 

sensibilisieren, wo und mit wem welche Begriffe verwendet werden (Freundeskreis, 

Eltern, Ärzte usw.). 

Alle Kinder bekommen eine Belohnung. Sie dürfen wählen, ob sie für sich selbst oder 

für den Hund ein Leckerli wollten (sich selber zurücknehmen). Der Hund wird für Ruhe 

belohnt. 

Dauer ca. 40 Min.  

Pause 15 Minuten. 

Der Hund geht nicht mit den Kindern auf den Pausenhof. Es wird ein separater Platz 

im Freien gesucht, wo sich der Hund erleichtern und schnüffeln kann.   
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Methode: Warm up/ Stressmanagement  (Hund passiv) 

Nach der Pause zeigt die Referentin einige Körperübungen zum Thema 

Stressmanagement für die Kinder. Erklärung der Stresssymptome bei Hunden und ihre 

Beschwichtigungssignale. Methode nach Croos-Müller (2011, 2020). 

Pädagogisches Ziel: Körperwahrnehmung, Stressregulation, Aktivierung des Körpers, 

Zusammenhang Körper und Geist wahrnehmen. 

          Dauer: ca. 10 Min. 

 

 Mein Körper gehört mir! (Hund passiv) 

Jedes Kind bekommt ein Bild mit einer menschlichen Silhouette. Sie bekommen Zeit, 

mit drei unterschiedlichen Farben ihrer Wahl die Silhouette anzumalen mit der 

Vorgabe, wo Berührungen für sie ok, tabu oder nur von einer Vertrauensperson ok 

sind. Nach zehn Minuten treffen sie in der Großgruppe. Freiwillig kann jede oder jeder 

sein Bild präsentieren und beschreiben.  

Pädagogisches Ziel: Auseinandersetzung mit dem eigenen Körper, reflektieren, was 

sich gut und was sich nicht gut anfühlt, eigene Grenzen erkennen, 

Missbrauchsprävention 

Diese Übung muss sensibel begleitet werden. Mit dem Hintergrundwissen, wie viele 

Kinder Opfer von sexuellen Übergriffen sind, ist es wichtig, die nächste Methode 

durchzugehen und im Bedarfsfall Hilfe anzubieten bzw. präventiv zu wirken. 

          Dauer ca. 20 Min. 
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Methode: Gute Geheimnisse – schlechte Geheimnisse (Hund aktiv) 

Gute und schlechte Geheimnisse werden erklärt. Die Kinder können sich überlegen, 

ob sie Geheimnisse mit sich tragen und welche Emotionen diese Auslösen. Wenn es 

schlechte Gefühle erzeugt, oder sogar Kopf- oder Bauchschmerzen macht, ist es 

wichtig, die Geheimnisse mit einer Vertrauensperson zu teilen. Heute bekommen die 

Kinder die Gelegenheit, ihre Geheimnisse dem Hund zu erzählen, da dieser sie 

garantiert nicht weitererzählt. Dazu wird der Hund an der Leine in eine ruhige Ecke 

des Raumes geführt und das Kind darf dem Hund das Geheimnis ins Ohr sagen. Im 

Anschluss wird reflektiert, ob sich das Gefühl verändert hat. 

Pädagogisches Ziel: Missbrauchsprävention, Umgang mit Gefühlen 

Dauer ca. 15 Min. 

 

Methode: Grenzen setzen – Nein! sagen  (Hund aktiv) 

Hierfür werden Leckerlis und Leinen benötigt. Im ersten Teil kann die Teilnehmer:in 

sich an die Wand stellen. Vor dem Kind wird sichtbar ein Leckerli platziert. Der Hund 

ist auf der anderen Seite des Raumes von der Halterin gesichert. Nun soll das Kind 

anhand der Körpersprache bzw. Mit einem klaren „Nein“ den Hund stoppen, damit er 

sich das Leckerli nicht schnappt. 

Im zweiten Teil ist der Hund passiv. Die Kinder bekommen aneinander gebundene 

Leinen oder ein Seil und können somit ihren persönlichen Grenzbereich abstecken. 

Ein anderes Kind versucht auf unterschiedliche Art, in diesen Grenzbereich 

einzutreten. 

Pädagogisches Ziel: Grenzen erkennen, sich behaupten, verschiedene Taktiken 

erleben, sich durchsetzen. Missbrauchsprävention 

Dauer ca. 20 Min. 
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Methode: Geschlechtsverkehr unter Säugetieren (Hund passiv) 

Im Vorfeld wurden Plakate vorbereitet (Das Liebesleben der Tiere – Katharina von der 

Gathen). Mit gezielten Fragen wird wieder auf die Sexualität und Körperaufklärung 

gelenkt. Anke Kuhl illustriert in dem Buch von Katharina von der Gathen 

beeindruckend, humoristisch und liebevoll die unterschiedlichsten Geschlechtsteile 

der Artenvielfalt. Durch die erstaunlichen Erkenntnisse soll die Scham fallen, über 

Genitalien zu sprechen. Beim Vergleich der Penislänge eines Blauwales (3 Meter lang) 

und der proportionalen Größe der Vagina der Wal Kuh kann ganz unkompliziert erklärt 

werden, dass der Blauwal seinen langen Penis in die Vagina der Wal Kuh stecken 

muss, damit seine Samenzellen bis zur Gebärmutter kommen, wo die Eizellen auf sie 

warten. 

Pädagogisches Ziel: Wissensvermittlung und leichterer Übergang zur eigenen 

körperlichen Entwicklung und sexuellen Handlungen. 

Dauer ca. 10 Min. 

 

Methode: Geschlechtshomogene Gruppen (Hund passiv) 

Damit gezielt auf die menschliche Sexualität, den Zyklus, die Veränderungen in der 

Pubertät und die Hygiene eingegangen werden kann, wird die Gruppe 

geschlechtshomogen getrennt. 

Auf große Plakate oder Flipcharts werden Körperumrisse gemalt. Die Gruppe nennt 

die Veränderungen in der Pubertät auf, und eine freiwillige Teilnehmer:in oder die 

Referent:in zeichnet sie im Plakat ein. 

Pädagogisches Ziel: So kann erklärt werden, dass der Start im Gehirn beginnt, wie die 

Hormone sich auf Umbauarbeiten stellen und sich dadurch die einzelnen 

Körperregionen verändern. Der Vergleich zu der Pubertät der Hunde wird immer 

wieder herangezogen. Und so erkennen die Kinder, dass die Veränderungen und 
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Befindlichkeiten in dieser Phase völlig normal sind. Jeder und jede ist ok, genauso wie 

sie ist. Der Körper ist einzigartig und unterscheidet sich in jedem Detail von den 

anderen. Der Körper ist auch wunderbar, da er wahre Wunder vollbringt. Die Reise der 

Eizelle vom Eierstock in die Gebärmutter und die Vorbereitungen, die der Körper trifft, 

falls die Eizelle befruchtet wird, ist genauso ein Teil wie auch die „Abbrucharbeiten“, 

wenn keine Samenzelle kommt und die Mädchen ihre Periode bekommen. Hier 

unterscheiden wir uns von den Hunden, da diese, wenn sie Bluten, in der Hitze – der 

Läufigkeit sind, und genau dann aufnahmebereit sind für einen Rüden. Bei den Frauen 

ist es, wenn der Zyklus sich eingependelt hat, rund zwei Wochen nach der Blutung 

soweit, schwanger zu werden. 

          Dauer ca. 15 Min.

 

Bild: Geschlechtshomogene Gruppe; Hund passiv; schläft 

Im Sitzkreis werden anschließend verschiedene Hygieneartikel gezeigt und 

durchgegeben. Es werden alle Fragen so altersgerecht wie möglich beantwortet. Bei 

den Jungen läuft die Methode genauso ab: Das Erstellen des Bildes über die 

körperlichen Veränderungen und anschließend wird anhand der Paomi-Modelle 

erklärt, wie die Penisfunktionen ablaufen und es zum Samenerguss kommt. 

Pädagogisches Ziel: Wissensvermittlung  

Dauer ca. 10 Min. 
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Methode: Rechtliche Informationen (Hund passiv) 

Dies ist ein Fragespiel: Im Raum werden drei Punkte vereinbart, an denen sich die 

Kinder zur jeweils gestellten Frage oder Position beziehen können. Es gibt die 

Möglichkeit, mit Ja, Nein oder vielleicht zu antworten. Wichtig ist, den Kindern zu 

erklären, dass, auch wenn sie es wissen, sie immer auch auf vielleicht stehen können, 

wenn sie sich dann wohler fühlen. Somit können einige Themen angesprochen und 

der Wissensstand spielerisch abgefragt werden. Hierbei fließen auch rechtliche 

Fragen mit ein. Im Anschluss sprechen wir über die einzelnen Fragen oder geben den 

Hinweis, dass sich Antworten auch im Laufe des Workshops noch ergeben. Sinnvoll 

ist es, am Ende das Spiel zu wiederholen, damit eventuell offene Fragen noch 

beantwortet werden. (Methode nach Birkenbihl 2021:87f). Für die unterschiedlichen 

Ja-Nein-Fragen hat die Autorin das Buch „Klär mich auf“ – 101 echte Kinderfragen 

rund um ein aufregendes Thema. Von Katharina von der Gathen, als Grundlage 

herangezogen. 

Pädagogisches Ziel: Spielerisch an Informationen kommen 

Dauer: ca. 15 Min. 

Methode: Abschluss (Hund aktiv) 

Zum Abschluss kommt die Gruppe wieder zusammen. Auf einem Flipchart wird 

festgehalten, was an diesem Tag alles gelernt bzw. gemerkt wurde. Es gibt noch ein 

Foto mit der Hündin und die Kinder, und die Lehrerin bekommt einen Feedbackbogen 

mit, den sie in Ruhe ausfüllen können und der Referentin zugeschickt wird. 

Der Hund bekommt einen entspannten Spaziergang. 



 Tiergestützte Sexualpädagogik 

Jasmine Riedmann Abschlussarbeit  
55 

4. Ergebnisse 

Die Autorin entschied sich für eine quantitative empirische Untersuchung. Die Kinder 

und Lehrerinnen wurden nach jedem Workshop mit Hilfe von Feedbackbögen befragt. 

Der Fragebogen wurde an die Kinder verteilt und von ihnen unter Anleitung selbst 

ausgefüllt. Die Auswertung des Fragebogens wurde so standardisiert, dass bei 

Wiederholungen ähnliche Ergebnisse erzielt werden. 

Insgesamt wurden im Schuljahr 2021/2022 53 Kinder und 3 Lehrerinnen befragt. Dies 

entspricht allen vierten Klassen der Volksschule Rheindorf in Lustenau. Alle Kinder 

haben die Bögen retourniert, jedoch wurden nicht alle Fragen von allen Kindern 

beantwortet. Den Lehrerinnen wurden offene Fragen gestellt. 

Durch Folgeworkshops im Schuljahr 2022/2023 mit wiederum allen vierten Klassen 

der VS Rheindorf mit sehr ähnlichen Ergebnissen durchgeführt. Somit kann die 

Reliabilität, Objektivität und Validität bestätigt werden. 

  



 Tiergestützte Sexualpädagogik 

Jasmine Riedmann Abschlussarbeit  
56 

4.2 Grafische Auswertung gesamt:  
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Wie hat dir der Workshop gefallen?

Sehr gut gut es geht überhaupt nicht
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Hast du das Gefühl jetzt mehr zum Thema körperliche 
Veränderungen, Pubertät und Gefühle zu wissen?

ja nein wusste schon alles, aber gut nochmal darüber zu sprechen

42
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War es interessant,  über das Liebesleben der Tiere zu 
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Interessant langweilig weiß nicht
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4.3  Beurteilungsbogen Hund (2. Fachkraft) 

Beobachtungsprotokoll Hunde (Otterstedt 2019: 124f)  

 TIER: Tara (Australian Working Kelpie)  

 HALTER: Jasmine Riedmann 

 EINSATZ: VS Rheindorf Lustenau  

 

 Sieht das Tier gesund, agil und gepflegt aus? 

ja 

 Ist das Tier in einem guten Ernährungszustand aber nicht übergewichtig? 

ja 

 Ist das Tier arttypisch sozialisiert?  

ja 

 Kommt das freilaufende Tier aus eigener Motivation auf den Tierhalter zu? 

(ohne Anbindung und Futteranreiz?) 

ja 

 Gibt es bei angenehmer Stimmlage eine klare Kommunikation zwischen 

Tierhalter und Tier? 

ja 

 Ist der Halter konsequent in seinem Handeln? 

ja 

 Zeigt das Tier Interesse an Fremden? 

Tara ist ein sehr offener Hund und geht gerne auf fremde Menschen zu 

um sich ihre Streicheleinheiten abzuholen.  

Tara zeigt großes Interesse an Fremden. Vielleicht teils zu großes, da 

auch Kinder im Raum waren, die keine Nähe zu dem Hund wollten und 

Angst hatten. 

 

 Ist das Tier beim Kontaktaufbau achtsam, nicht übergriffig, nicht schreckhaft 

und zeigt keine Stresssymptome? 
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Tara zeigt keinerlei Stresssymptome und springt auch keine Kinder an. 

Sie schmiegt sich eher an die Kinder.  

 Reagiert der Tierhalter besonnen auf die Bedürfnisse des Tieres oder nimmt er 

diese nicht wahr, geht über die hinweg (z.B. Ruhebedürfnis, Rückzug)? 

Tara hatte ihre Decke auf der sie jederzeit ausruhen und zurückziehen 

konnte. Sie legte sich aber am liebsten in die Mitte von dem 

Stuhlsitzkreis.  

 Zeigt das Tier durch artspezifische Ausdrucksweisen frühzeitig und klar an, 

wann es Nähe, wann es Distanz möchte, ob ihm Kontakt angenehm / 

unangenehm ist? 

Tara hat den ganzen Vormittag einmal beschwichtigt, als ein Kind ihr 

etwas ins Ohr flüstern wollte. Daraufhin wurde die Übung beendet. 

 Wurde das Tier auf den sozialen Einsatz schrittweise vorbereitet (z.B. 

Geräuschentwicklung, fremde Gerüche, Dinge die auf den Boden fallen)? 

Ja, der Hund hat die Schulhunde Ausbildung (iemt.).  

 Wird das Tier gelobt?  

ja 

 Wird Anfang und Ende der Begegnung mit einem klaren Signal und Ritual (z.B. 

Gruß, Dank an das Tier) gestaltet? 

ja 

 Erkennt der Halter Stresssymptome? 

ja 
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4.4  Zusammenfassung Forschungsergebnisse  

Insgesamt haben 53 Kinder an einem Workshop zum Thema tiergestützte 

Sexualpädagogik teilgenommen. Das Verhältnis zwischen Jungen und Mädchen liegt 

bei 25 zu 28. 

79,25 % der Kinder gaben an, dass sie das Liebesleben der Tiere interessant fanden 

und keines der Kinder fand es langweilig. 

75,5% der Kinder haben das Gefühl, jetzt mehr über die Themen körperliche 

Veränderungen, Pubertät und Gefühle zu wissen. 20 % sagen, sie wussten schon 

alles, fanden es aber gut, nochmals darüber zu sprechen. 

3,77 % hatten das Gefühl, nichts Neues gelernt zu haben. 

47,17 % gaben an, dass sie es gar nicht peinlich empfanden, über die 

Geschlechtsorgane von Tieren zu sprechen. Weitere 33,96 % fanden es in Ordnung, 

über die Geschlechtsorgane der Tiere zu sprechen. 9,43% fanden es total peinlich und 

11,36% wussten es nicht einzuordnen. 

Über die menschliche Sexualität zu sprechen empfanden 35,85% als überhaupt nicht 

peinlich, 43,4% fanden es in Ordnung. 11,36% fanden es total peinlich und 7,55% 

wussten es nicht. 

Auswertung der Lehrerinnen ergab, dass sie in der Vergangenheit bereits mehrere 

unterschiedliche Referent:innen eingeladen hatten. Dass sie gespannt waren auf die 

Verknüpfung der beiden Handlungsfelder und dass sie die Referentin wieder einladen 

werden. 
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4.5  Weitere Ergebnisse 

Die in den beiden Theorieteilen beschriebenen Wirkmechanismen, zeigen die 

unterschiedlichen Handlungsfelder signifikante Ähnlichkeiten in der Zielsetzung auf 

der sozialen, psychologischen und körperlichen Ebene. 

Ebenen Wirkungsebene TGI Wirkungsebene 

Sexuelle Bildung 

Soziale Ebene Nähe, Intimität, 

Körperkontakt, 

Streitschlichtung, 

Aufhebung von 

Einsamkeit, positive 

soziale Attribution 

Liebe, Vertrauen, 

Annahme, Glücksgefühle, 

Ängste, Zweifel, 

Zurückweisung 

Psychologische Ebene Förderung von positivem 

Selbstbild, 

Selbstwertgefühl und 

Selbstbewusstsein, 

Förderung von Kontrolle 

über die Umwelt und sich 

selbst, Stabilisierung der 

Befindlichkeit uvm. 

Selbstliebe, 

Selbstvertrauen, 

Selbstannahme, 

Selbstzweifel, 

Selbstablehnung 

Körperliche Ebene 

 

Förderung von Sicherheit, 

Abbau von Angst, 

bedingungslose 

Akzeptanz, wertfreie 

konstante und 

kontinuierliche Zuneigung, 

unkritische Bewunderung, 

unbedrohliche 

Interaktionssituation, 

Stressreduktion 

Körperannahme, 

Sicherheit durch 

Informiertheit, 

Sinnlichkeit, Lust, Scham, 

Unsicherheit, Peinlichkeit, 

Ablehnung 

 

Abb. 3 (Jasmine Riedmann) 
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Zudem kann aus dem Theorieteil abgeleitet werden, wie sich die hormonelle 

Entwicklung in der Pubertät zwischen Mensch und Hund ähnelt. Was zum Ergebnis 

führt, dass Vergleiche herangezogen werden können, um eine sichere, vertrauensvolle 

und lustvolle Umgebung zu schaffen, in der über Sexualität gesprochen werden kann, 

ohne dabei die Kinder im allgemeinen Fokus zu stellen, und somit weniger 

schambehaftet wirkt. 
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5. Diskussion 

Ausgehend von den Fragestellungen, ob sich tiergestützte Interventionen methodisch 

in das Handlungsfeld der Sexualpädagogik, hier speziell mit Kindern und 

Jugendlichen, integrieren lassen? Welche Vor- und Nachteile ergeben sich daraus und 

ob die Wirkungsweisen der TGI bereichernd in der sexualpädagogischen Arbeit sind? 

Kann anhand der bisherigen Ausführungen allgemein gesagt werden, dass 

tiergestützte Interventionen eine Bereicherung und Unterstützung für 

Sexualpädagog:innen sind? 

Die in Kapitel 3.1.3 beschriebenen Theorien der TGI zeigen, dass die Mensch-Tier-

Beziehung in einer starken Wechselbeziehung zueinander steht und somit die 

Sexualpädagogik von den TGI profitieren kann. Allerdings müssen auch die in Kapitel 

3.1.6 beschriebenen Herausforderungen berücksichtigt werden. Tierhaarallergien, 

Angst vor Tieren und auch Kosten und Zeitaufwand für die Pädagogen sind immer zu 

berücksichtigen, wenn man die Handlungsfelder verknüpfen möchte. Die Effekte und 

Wirkungsweisen der beiden Handlungsfelder sprechen jedoch für sich, da beide 

Gebiete erwiesenermaßen die psychologischen, sozialen und körperlichen Ebenen 

der Klient:innen zum Positiven beeinflussen. 

Durch die beispielhaften Vergleiche aus der Tierwelt können in der Sexualpädagogik 

die verschiedenen sexualpädagogischen Themen altersgerecht aufgegriffen werden. 

Am Beispiel der körperlichen und seelischen Entwicklung von Hunden wird sichtbar, 

dass gehirnphysiologische Prozesse in der Pubertät bei Säugetieren ähnlich ablaufen, 

was zu einem besseren Verständnis der eigenen Veränderungen in der Pubertät 

beiträgt. Es wird aber auch deutlich, dass ein Defizit in der Aufklärungsarbeit besteht 

und die angebotenen Themen den Wissensdurst vieler Kinder und Jugendlicher nicht 

abdecken. Daher ist es wichtig, eine Atmosphäre des Vertrauens zu schaffen und den 

Kindern die Möglichkeit zu geben, sich zu trauen, Fragen zu stellen. Dies altersgerecht 

und sensibel zu tun, erfordert von der Fachkraft zum einen Einfühlungsvermögen und 

zum anderen Wissen über die sexuelle Entwicklung von Kindern. Hier kann ein Tier 

beruhigend wirken, eine Brücke schlagen oder einfach nur zuhören. 
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Die Auswertung der Lehrerinnen lässt folgende Interpretation zu. Die Tatsache, dass 

die Lehrerinnen angaben, in der Vergangenheit schon mehrere Referent:innen zu 

diesem Thema eingeladen zu haben, deutet darauf hin, dass es entweder zu wenige 

Lehrerinnen gibt, die die Zusatzausbildung absolviert haben oder sich nicht an das 

Thema herantrauen: Es kann auch interpretiert werden, dass es für die Schüler:innen 

einfacher ist, mit einer außenstehenden Person über das Thema zu sprechen. 

Die Lehrer:innen waren von der Verbindung der beiden Handlungsfelder überrascht 

und ließen sich gerne darauf ein. Nur in zwei Klassen gab es im Vorfeld Bedenken 

seitens der Erziehungsberechtigten. Neben der Angst, den Kindern zu viele 

Informationen zu geben (Thema Geschlechtskrankheiten und praktische Übungen), 

stand die Angst vor Hunden im Vordergrund. Die Autorin ist sich dieser Befürchtungen 

bewusst und hat in der Vorbereitung mit den Lehrerinnen die Themenbereiche und die 

Methodenauswahl sorgfältig abgewogen. Die Autorin geht davon aus, dass durch den 

Elternbrief die meisten Bedenken ausgeräumt werden konnten, da keine weiteren 

Interventionen wie z. B. eine Zoom-Konferenz oder Telefongespräche stattfanden. 

Als Vorteile der tiergestützten Intervention sahen die Lehrerinnen die 

Eisbrecherfunktion und den „Switch“ zwischen tierischen und menschlichen 

Bedürfnissen. Die Kinder sind entspannter und empfinden die Anwesenheit eines 

Hundes als beruhigend. Dies bestätigt auch die Annahme der Autorin in Bezug auf die 

Hypothese und die wissenschaftlichen Erkenntnisse. 

Als Nachteil wurde die Angst vor Hunden genannt und dass tiergestützte Aktivitäten 

die Zeit verkürzen könnten. Diese beiden Ängste können jedoch gerade durch die 

tiergestützte Aktivität überwunden werden. Das Thema Angst und andere Gefühle 

können thematisiert und Lösungsansätze erarbeitet werden. Die Auflockerung durch 

die hundegestützten Aktivitäten hat zum einen den positiven Einfluss auf das 

Empfinden der Kinder und zum anderen können Übungen wie „Nein“ sagen oder 

eigene Grenzen setzen gerade durch Tiere eindrucksvoll erarbeitet werden. 
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Von einer Lehrerin wurden Bilder angesprochen, die die Mädchen in der 

geschlechtshomogenen Gruppe entdeckten. Dies hatte nichts mit TGI zu tun, sondern 

mit einem Fehler in der Vorbereitung der Materialien. Diesbezüglich hat die Autorin 

bereits eine Änderung vorgenommen (keine doppelt gedruckten 

Anschauungsmaterialien). 

Alle Lehrerinnen gaben an, dass das Feedback der Klassen durchwegs positiv war. 

Dies deckt sich auch mit der Wahrnehmung der Referentin. Alle waren mit der 

Organisation und Durchführung zufrieden und würden die Autorin wieder als 

Referentin zu diesem Thema wählen. Dies wurde auch in den Folgemonaten bestätigt, 

da die Referentin bereits mit den nächsten Klassen gearbeitet hat. 

Des Weiteren wird die Hypothese, dass der Zugang über Tiere in der Sexualpädagogik 

den Zugang zu den Teilnehmer:innen erleichtert und umgekehrt, durch die empirische 

Auswertung der Feedbackbögen der Kinder sowie der Lehrerinnen untermauert. Viele 

Kinder haben sich sehr auf den Tag gefreut und den persönlichen Aussagen zufolge 

empfanden sie den Hund und die tierischen Beispiele als hilfreich. Beispielzitat: 

„Schön, dass Sie endlich da sind, ich konnte es kaum erwarten!“ und „Ich dachte, ich 

wüsste schon alles, aber Sie erklären es anhand der Tiere so, dass ich auch noch viel 

Neues gelernt habe!“ Danke". 

Ein weiteres Indiz für die Besetzungshypothese ist, dass es einen starken 

Wiedererkennungseffekt gibt, da mich Teilnehmer:innen auch nach Monaten noch 

anhand des Hundes erkannten und ansprachen mit der Rückmeldung, wie cool sie 

den WS fanden. Außerdem gibt es eine Anfrage der Schule für einen weiteren 

Workshop und es folgten bereits weitere mit sehr ähnlichen Ergebnissen. 

Die Autorin interpretiert die Ergebnisse der Auswertung der Schüler:innen wie folgt: 

Insgesamt haben 53 Kinder an dem Workshop teilgenommen. Das Verhältnis 

zwischen Jungen und Mädchen liegt bei 25 zu 28. Die Abwesenheit der Kinder an 

diesem Tag kann auf das Thema Sexualerziehung sowie den Hund als Auslöser 

zurückgeführt werden, oder sie waren einfach krank. Das sexualpädagogische 
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Angebot sollte immer auf Freiwilligkeit beruhen, daher ist es für die Autorin völlig in 

Ordnung, wenn ein Kind nicht teilnehmen möchte. Sind die Eltern jedoch dagegen, 

empfiehlt sich ein Gespräch, um eventuelle Sorgen und Ängste ernst zu nehmen und 

abzubauen. Für die Methode spricht jedoch, dass 79,25 % der Kinder das Thema 

Liebesleben der Tiere interessant und keines langweilig fanden. Nur ein Kind empfand 

die Vermischung von Mensch und Tier als nicht hilfreich – dies könnte daran liegen, 

dass sich dieses Kind laut Aussage der Klassenlehrerin nicht auf das Thema einlassen 

konnte, da die Angst vor dem Hund zu groß war. 

75,5% der Kinder haben das Gefühl, jetzt mehr über die Themen körperliche 

Veränderungen, Pubertät und Gefühle zu wissen. 20 % sagen, sie wussten schon 

alles, fanden es aber gut, noch einmal darüber zu sprechen – dies kann so interpretiert 

werden, dass jene 20 % die Inhalte auch interessant fanden, aber bereits Vorwissen 

mitbrachten (Eltern, Geschwister, Peergroup, Medien). Nur 3,77 % hatten das Gefühl, 

nichts Neues gelernt zu haben. Die Auflockerung des schambesetzten Themas durch 

die Tierwelt wurde von 47,17% als gar nicht peinlich empfunden. Weitere 33,96% 

fanden es in Ordnung, über die Geschlechtsorgane der Tiere zu sprechen. 9,43% 

fanden es total peinlich und 11,36% wussten es nicht einzuordnen. Interessant wäre 

hier ein Vergleich ohne TGI. Hierzu liegen der Autorin jedoch keine Ergebnisse vor. 

Allerdings lässt sich aus der nächsten Frage ableiten, dass es ähnlich aussieht, wenn 

es um die Schamhaftigkeit beim Thema menschliche Sexualität geht. Hier gaben 

35,85% der Kinder an, sich nicht zu schämen, und 43,40% fanden es in Ordnung, über 

dieses Thema zu sprechen. Nur 11,36% fanden es total peinlich und 7,55% wussten 

es nicht. 
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5.1   Zusammenfassend interpretiert die Autorin die Ergebnisse wie folgt: 

Die Rückmeldebögen wurden an den folgenden Tagen gemeinsam mit der 

Klassenlehrerin ausgefüllt. Es ist immer eine aktuelle Bestandsaufnahme. Dass Kinder 

mit „Weiß nicht“ antworten, kann unterschiedlich interpretiert werden. Entweder war 

keine der vorgegebenen Antworten zutreffend oder sie wollten schnell ankreuzen, um 

schnell fertig zu werden. 

Fasst man die Antworten in nur zwei Kategorien zusammen, so ergibt sich folgendes 

Bild: 

Auch das Kind, welches Angst hatte, hat bei der Hauptfrage nach dem 

Gesamteindruck des Workshops nicht mit „gar nicht“ geantwortet. Fasst man die 

Antworten mit sehr gut und gut zusammen, so hat es 94,34% der Kinder gefallen. Fasst 

man die Antworten der Frage nach dem Wissen über das Thema mit „Ja“ und „Ich 

wusste schon alles, fand es aber trotzdem interessant, noch einmal darüber zu 

sprechen“ zusammen, kann man interpretieren, dass der Wissenszuwachs bei 96,23% 

lag. Auch bei der Frage nach der Scham können zwei Antworten unterschieden 

werden. „Nein, ich fand es überhaupt nicht peinlich“ und „es geht“ lässt den Spielraum 

zwischen „es war völlig ok“ interpretieren. Hier ergibt sich eine Gesamtzahl von 

81,13%, während 20,72% mit „ja völlig“ oder „weiß nicht“ antworteten. Ein ähnliches 

Bild ergibt sich bei der Frage nach der Peinlichkeit, über menschliche Sexualität zu 

sprechen. 

Wie bereits erwähnt, kann man sie in zwei Kategorien einteilen. Das Ergebnis sieht 

dann so aus, dass 79,25% eine positive Rückmeldung gaben und 18,87% es peinlich 

fanden. 

Die Zahlen können etwas variieren, da nicht alle Kinder auf alle Fragen geantwortet 

haben. 

Die zentrale Frage, wie ein methodisches Konzept für tiergestützte Sexualpädagogik 

aussehen kann, wird in Kapitel 4 ausführlich beschrieben. Ausgehend von in beiden 
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Bereichen ausgebildeten Fachkräften kann tiergestützte Intervention eine Ergänzung 

in der Sexualerziehung darstellen. 

Zum Thema „Tiergestützte Sexualpädagogik“ liegen noch keine Daten aus der 

Forschung vor. Die Autorin hat im Inland sowie den Nachbarländern (Schweiz, 

Deutschland) bei sexualpädagogischen Institutionen angefragt, ob es bereits Arbeiten 

zu diesem Thema gibt, mit negativem Ergebnis. Es besteht jedoch großes Interesse, 

die Ergebnisse dieser Arbeiten bekannt zu machen. 

Abschließend wird für die weitere Forschung zum Thema tiergestützte 

Sexualpädagogik empfohlen, weitere Altersgruppen zu untersuchen. Sexualgeragogik 

bzw. Sexualandragogik mit Unterstützung tiergestützter Interventionen sind bisher 

unerforscht. 
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6. Fazit 

In der vorliegenden Arbeit werden die zwei Handlungsfelder Sexualpädagogik und 

tiergestützte Intervention miteinander verbunden. Anhand eines Pilotprojektes, in dem 

die Autorin mit drei vierten Klassen einer Volksschule gearbeitet hat, werden durch die 

Fragebögen an die Schüler:innen und Lehrer:innen die Ergebnisse sichtbar gemacht. 

Ziel der Arbeit ist es, einen neuen Ansatz in der pädagogischen Aufklärungsarbeit zu 

erläutern und anhand vieler Methoden die tiergestützte Arbeit als neues Instrument 

einzusetzen, um das schambehaftete Thema Sexualität den Kindern in einer 

vertrauensvollen, spannenden und kindgerechten Atmosphäre näher zu bringen. 

Die Ergebnisse haben gezeigt, dass die Schüler:innen viel Neues gelernt haben, dass 

die meisten den Schulhund als Eisbrecher empfunden haben und die Lehrer:innen 

gerne wieder auf das Angebot zurückkommen. 

Die Hypothese, dass Tiere in der Sexualpädagogik den Teilnehmer:innen den Zugang 

zu dem Thema und der Pädagogin erleichtert, ist damit bestätigt. 

Zu beachten gelten die Risiken der tiergestützten Intervention, da es in jeder Klasse 

auch Kinder gibt, die Angst vor Hunden haben. Daher ist eine fundierte Ausbildung in 

beiden Handlungsfeldern Grundvoraussetzung, um das Angebot der tiergestützten 

Sexualpädagogik professionell durchführen zu können. Die Vorteile, welche sich aus 

der Verknüpfung ergeben, werden ebenfalls sichtbar, da die Wirkungsweisen der TGI 

in der Sexualpädagogik zielführend sind. 

Die Forschungsfrage, ob sich die Themengebiete miteinander verbinden lassen, kann 

daher positiv beantwortet werde
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8. Anhang 

8.1 Einverständniserklärung 

Liebe Eltern, sehr geehrte Erziehungsberechtigten, 

In der vierten Klasse der Volksschule steht die Körper- und Sexualaufklärung auf dem 

Lehrplan. 

Dies ist ein sehr individuelles und sensibles Thema. Daher haben sich die 

Klassenlehrerinnen entschieden, mich als zertifizierte Sexualpädagogin für einen 

Aufklärungstag zu engagieren. 

Kurz zu meiner Person: Ich bin diplomierte Sozialarbeiterin, zertifizierte 

Sexualpädagogin und Fachfrau für tiergestützte Interventionen i. A. 

Seit zwanzig Jahren arbeite ich mit Kindern und Jugendlichen sowie mit deren 

Erziehungsberechtigten. 

Für mich stehen die Kinder bzw. Jugendlichen im Vordergrund. Daher ist es mir 

wichtig, als Erstes immer eine gute Basis bzw. Beziehungsarbeit zu schaffen. Dies 

gelingt mit einer guten Arbeitsatmosphäre, der richtigen Sprache, einem authentischen 

Auftreten und dem ernsthaften Interesse an ihrer Lebenswelt. Diversität und Vielfalt 

sind ebenfalls Grundpfeiler für meine Arbeit. Die jungen Menschen so annehmen wie 

sie sind, sie zu stärken in ihrer Selbstwirksamkeit und Wahrnehmung, sowie sie zu 

sensibilisieren für die Lebenswelten von anderen als auch für die Freiwilligkeit, sind 

wesentlich in meiner Arbeit. 

Die Materialien, mit denen ich arbeite, wurden den Klassenlehrerinnen vorgestellt und 

für die Klasse entsprechend ausgewählt. 

Die Kinder bekommen die Möglichkeit, im Vorfeld ihre Fragen an mich zu senden, 

damit sie keine Scheu haben müssen und los werden können, was ihnen unter den 

Nägeln brennt. 



 Tiergestützte Sexualpädagogik 

Jasmine Riedmann Abschlussarbeit  
8 

Im Vordergrund stehen die Themen Sexualität und Sprache, Körperaufklärung und 

Veränderungen in der Pubertät (Menstruation und Penisfunktion erklären – dies 

machen wir in geschlechtlich getrennten Gruppen), Liebe und Gefühle, gute und 

schlechte Geheimnisse sowie rechtliche Aspekte 

Gerne biete ich bei so jungen Kindern an, dass ich mit meiner ausgebildeten 

Therapiehündin komme. Dies bringt folgende Vorteile: Der Hund dient als schneller 

Eisbrecher, die Kinder sind ruhiger und konzentrierter und es kann anhand des 

Hundes die Geschlechtsteile, Hormone und das Kinderkriegen thematisiert werden. 

So fällt es leichter, den Übergang in die eigene Körperwahrnehmung zu schaffen. Der 

Hund ist ausgebildet, friedlich, tierärztlich untersucht und hat bereits viele solcher 

Einsätze gemacht. Falls es Kinder gibt, die Angst haben – kann das Thema Angst gut 

thematisiert werden und die Kinder bekommen einen sicheren Platz, wo der Hund nicht 

hinkommt. Die Erfahrung hat gezeigt, dass sich die Ängste durch solche Einsätze gut 

abbauen lassen, es ist also eine Chance für die Kinder. 

  

Falls Sie noch Fragen oder Bedenken haben, können Sie die Klassenlehrerin 

kontaktieren. Bei Bedarf können wir einen Zoomabend machen, damit Ihre Fragen 

geklärt werden können. 

Ich freue mich schon, Ihre Kinder kennen zu lernen. 

 

Liebe Grüße,  

Jasmine Riedmann 
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_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 

Einverständniserklärung: 

 

Ich ____________________________________ bin damit einverstanden, dass mein 

Sohn/ meine  

 

Tochter ________________________________ am Aufklärungsworkshop teilnimmt.  

 

Das mit einem ausgebildeten Schulhund gearbeitet wird, stellt für mich 

O  kein Problem dar. 

O ein Problem dar, bitte um Rückruf unter __________________________ 

 

 

 

Datum und Unterschrift 
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8.2  Brief an die Kinder 

Hallo! 

Mein Name ist Jasmine und ich darf mit deiner Klasse und dir einen Tag lang zu einem 

besonderen Thema arbeiten. 

Das Thema heißt: „Liebe und körperliche Veränderungen auf dem Weg ins 

Erwachsenwerden“. 

Dazu hast du bestimmt Fragen, die dir unter den Nägeln brennen, und ich komme, um 

sie zu beantworten! Du darfst sie gerne schon jetzt aufschreiben und sie deiner 

Lehrerin geben oder du fragst mich direkt, wenn ich bei euch bin (falls du so mutig 

bist). 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 

 

Meine Frage Lautet: 

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________ 
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8.3. Kennenlernbrief vom Hund 

Hallo! 

Mein Name ist Tara und ich bin eine Schulhündin. Mittlerweile bin ich schon 11 Jahre 

alt und durfte nach meiner Schulzeit mit meinem Frauchen Jasmine schon in viele 

Schulklassen, Kindergärten und Einsätze gehen. 

Ich komme eigentlich aus Deutschland und meine Vorfahren waren in Australien zu 

Hause. Ich liebe es, Ball zu spielen, Kunststückchen zu machen oder gestreichelt zu 

werden. 

Was ich nicht mag, sind Streit, Lärm und Gurken. 

Ich lebe mit einem neunjährigen Jungen und drei Katzen in einem Haus. Und im Garten 

leben noch Hühner und Enten. Ich bin mir also eine ganze Menge gewöhnt und bleib 

meist ganz entspannt. Außer es kommt jemand zu Besuch, dann kann ich bellen wie 

ein Wachhund, aber eigentlich belle ich nur, weil ich mich freue und hoffe, dass der 

Besuch mich streichelt und mir den Ball wirft. 

Jetzt kennst du mich also schon ein bisschen und ich bin mir sicher, du achtest gut auf 

mich, wenn ich zu dir in die Klasse komme. Mein Frauchen Jasmine bringe ich auch 

mit. Ihr kann ich vertrauen, dass alles gut wird und wir Spaß miteinander haben 

werden! Bis bald, Tara mit Jasmine 

  Abb. Referentin mit Hund 
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8.3. Fragebogen Schüler:innen 

Alter: _____________  Geschlecht:__________________Klasse:______ 

Wie hat dir der Workshop zum Thema tiergestützte Sexualpädagogik gefallen? 

O sehr gut  O gut  O es geht  O überhaupt nicht 

Hast du das Gefühl, jetzt mehr über das Thema: körperliche Veränderungen, Pubertät, 

Gefühle zu wissen? 

O ja O nein  O ich wusste schon alles, aber es war gut nochmal darüber zu sprechen 

Wie war es für dich, mehr über das Liebesleben von Tieren zu erfahren? 

O interessant  O langweilig  O weiß nicht 

Findest du die Vermischung von den unterschiedlichen Lebewesen wie Tiere und Menschen 

hilfreich für das Thema Sexualaufklärung? 

O ja   O nein   O weiß nicht 

War es für die peinlich, über die Geschlechtsorgane von Tieren zu sprechen? 

O nein überhaupt nicht  O ja voll  O es geht  O weiß nicht 

War es für dich peinlich, über die Menschliche Sexualität zu sprechen? 

O nein überhaupt nicht O ja voll O es geht O weiß nicht 

 

Willst du noch etwas sagen?  

 

Herzlichen Dank für deine Rückmeldung! Jasmine  
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8.4 Fragebogen Lehrer:innen 

Klasse: __________ 

Wie gestalten Sie üblicherweise das Thema Sexualaufklärung? 

Welche Gedanken hatten Sie im Vorhinein, bei dem Thema tiergestützte Sexualpädagogik? 

Gab es im Vorhinein bedenken von den Eltern/Erziehungsberechtigten? Wenn ja, welche? 

Wie ist Ihre Einschätzung, hatte das Thema Sexualaufklärung anhand der tiergestützten 

Intervention Vorteile bzw. Nachteile für ihre Klasse? Welche? 

Wie waren die Rückmeldungen von den Schüler:innen? 

Wie empfanden Sie die Organisation/Durchführung von und mit der Referentin? 

Würden Sie die Referentin für dieses Themengebiet wieder buchen? 

O ja 

O nein, weil _______________________________________ 

O ja, aber ohne Tier     

Herzlichen Dank, für Ihre ehrliche Rückmeldung! 
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8.5  Ausgewertete Fragebögen  

Feedbackbogen: Auswertung Klasse 4A 

Gesamt:   17 Schüler:innen 

Alter:   10 Jahre   14 x 

   11 Jahre   2 x 

   12 Jahre  1 x 

Geschlecht:  Weiblich  7 x 

   Männlich  10x 

Wie hat dir der Workshop zum Thema tiergestützte Sexualpädagogik gefallen? 

 Es hat 9 Schüler:innen sehr gut gefallen 

 7 Schüler:innen fanden den Workshop gut 

 2 fanden, dass es so ging  

 Niemandem hat es überhaupt nicht gefallen 

 

Hast du das Gefühl, jetzt mehr über das Thema: körperliche Veränderungen, 

Pubertät, Gefühle zu wissen? 

 13 Schüler:innen antworten mit Ja 

 Ein Schüler mit nein 

 Drei Schüler:innen wussten schon alles, aber es war gut nochmal darüber 

zu sprechen 

 

Wie war es für dich, mehr über das Liebesleben von Tieren zu erfahren? 

 13 antworteten mit interessant 

 Niemand fand es langweilig 

 Vier wissen es nicht 

 

 Findest du die Vermischung von den unterschiedlichen Lebewesen wie Tiere und 

Menschen hilfreich für das Thema Sexualaufklärung? 
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 11 gaben ja an 

 Niemand nein 

 Sechs wissen es nicht 

 

War es für dich peinlich über die Geschlechtsorgane von Tieren zu sprechen? 

 Sieben sagten überhaupt nicht 

 Einer ja voll 

 Sechs es geht 

 Drei wissen es nicht 

 

War es für dich peinlich über die menschliche Sexualität zu sprechen? 

 Einer sagte überhaupt nicht 

 Zwei fanden es voll peinlich 

 10 sagten es geht 

 Drei wissen es nicht 

 

Willst du noch etwas sagen? Hat dir was gefehlt? 

Hierzu gaben 11 ein Kommentar ab (O-Ton) 

 „nein, mir hat nichts gefehlt  (10 Jahre, w) 

 „Nein“ (10 Jahre, w) 

 „Nein“ (10 Jahre, m) 

 „Wie groß sind die zwei Penisse von den Haien?“ (9 Jahre, m) 

 „Es hat mir gefallen, aber es war peinlich“ (10 Jahre, m) 

 „Neee! Ich weiß doch jetzt schon alles! Aber es war echt toll!“  (10 Jahre, w) 

 „Wenn man Sex hat kommt Wasser. Warum?“ (10 Jahre, m) 

 „Es hat mir richtig gut gefallen und es war cool, das Tara dabei war.“ (9 

Jahre, m) 

 „Eigentlich war alles klar. Ich hab auch keine Fragen mehr zu sexuellen 

Anlässen.“ (10 Jahre, m) 
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 „Mir hat es sehr gut gefallen. Danke, das ihr drei Franzi, Tara und Jasmin 

gekommen sind.“ (10 Jahre, w) 

 „Ich finde es gut darüber zu sprechen. Und es hat Spaß gemacht.“ (9 Jahre, 

m) 

 

 Fragebogen Lehrerin 4a 

Wie gestalten Sie üblicherweise das Thema Sexualaufklärung? 

„Bisher buchten wir immer „Workshops“. 

 

Welche Gedanken hatten Sie im Vorhinein, bei dem Thema tiergestützte 

Sexualpädagogik? 

„Ich war sehr gespannt auf die Umsetzung!“ 

 

Gab es im Vorhinein Bedenken von den Erziehungsberechtigten? Wenn ja, 

welche? 

„Nein“ 

 

Wie ist Ihre Einschätzung, hatte das Thema Sexualaufklärung anhand der 

tiergestützten Intervention Vorteile bzw. Nachteile für ihre Klasse? Welche? 

Vorteile: Das Interesse an der Tierwelt ist in dieser Klasse groß, somit wurde 

ihnen der Einstieg ins Thema sicher erleichtert. 

Nachteil: Ein Kind hatte große Angst vor Hunden und konnte sich darum nicht 

auf das Thema einlassen. 

 

 

Wie waren die Rückmeldungen von den Schüler:innen? 

„Allesamt sehr positiv!“ 



 Tiergestützte Sexualpädagogik 

Jasmine Riedmann Abschlussarbeit  
17 

 

Wie empfanden Sie die Organisation/Durchführung von und mit der Referentin? 

„Super! Ein gelungener Vormittag!“ 

 

Platz für sonstige Anmerkungen: 

„Danke fürs Kommen! Ihr habt tolle Arbeit geleistet und den Kindern das Thema 

auf eine sehr entspannte Art und Weise näher gebracht!“ 

 

Würden sie die Referentin für dieses Themengebiet wieder buchen? 

X  Ja 

O nein, weil _____________ 

O ja, aber ohne Tier 
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Feedbackbogen: Schüler*Innen Auswertung Klasse 4B 

Gesamt:    17 Schüler*innen 

Alter:   10 Jahre x 14  

   11 Jahre x 2 

   12 Jahre x 1 

Geschlecht:  Weiblich 7x 

   Männlich 10x 

Wie hat dir der Workshop zum Thema tiergestützte Sexualpädagogik gefallen? 

 Es hat 9 Schüler:innen sehr gut gefallen 

 Schüler:innen fanden ihn gut 

 Zwei fanden, dass es so ging 

 Niemanden gefiel es überhaupt nicht 

 

Hast du das Gefühl, jetzt mehr über das Thema: körperliche Veränderungen, 

Pubertät, Gefühle zu wissen? 

 14 Schüler:innen haben das Gefühl jetzt mehr über das Thema körperliche 

Veränderungen, Pubertät und Gefühle zu wissen.  

 Schüler:innen wussten schon alles, faden es aber gut nochmal darüber zu 

sprechen.  

 Niemand hatte das Gefühl nichts gelernt zu haben 

 

Wie war es für dich, mehr über das Liebesleben von Tieren zu erfahren? 

 14 Schüler:innen fanden es interessant, mehr über das Liebesleben von 

Tieren zu erfahren.  

 Niemand fand es langweilig. 

 Drei Schüler*Innen wissen es nicht.  

 

Findest du die Vermischung von den unterschiedlichen Lebewesen wie Tiere und 

Menschen hilfreich für das Thema Sexualaufklärung? 



 Tiergestützte Sexualpädagogik 

Jasmine Riedmann Abschlussarbeit  
19 

 Neun Schüler:innen finden die Vermischung von den unterschiedlichen 

Lebewesen wie Tiere und Menschen hilfreich für das Thema 

Sexualaufklärung. 

 Einer findet nicht. 

8 Schüler:innen wissen es nicht.  

 

War es für die peinlich, über die Geschlechtsorgane von Tieren zu sprechen? 

11 Schüler:innen fanden es überhaupt nicht peinlich über die Geschlechtsorgane 

von Tieren zu sprechen.  

 Eine Person fand es voll peinlich. 

 Vier Schüler:Innen fanden, dass es schon geht.  

 

War es für dich peinlich, über die Menschliche Sexualität zu sprechen? 

 Neun Schüler:innen fanden es überhaupt nicht peinlich über die 

menschliche Sexualität zu sprechen. 

 Zwei fanden es voll peinlich 

 fanden, das es geht. 

 Eine Person weiß es nicht.  

 

Willst du noch etwas sagen? Hat dir was gefehlt? 

Hierzu gab es 7 Kommentare (O-Ton): 

 „Mir hat es echt sehr gut gefallen, dass du den Hund dabei hattest und das 

ich dem Hund am Schluss Leckerli geben dürfte.“ (10 Jahre, w) 

 „Ich wollte noch sagen, dass ihr drei das sehr gut erklärt habt. Also nochmal 

ein großes dankeschön.“ (10 Jahre, w) 

 „Es war richtig toll. Ich habe zwar schon sehr viel gewusst aber ein paar 

Dinge waren noch neu. Vilen Dank <3“ (10 Jahre, w) 

 „Ich finde das es eine gute Idee mit Tara war.“ (10 Jahre, w) 

 „Es ist alles toll gewesen.“ (10 Jahre, w) 
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 „Mir hat gefallen, dass wir viel über die Tiere gesprochen haben. Ich fands 

Interessant!“(10 Jahre, m) 

 „Mir hat die Real Challenge sehr gut gefallen !!!“ (10 Jahre, m) 

 

Fragebogen Lehrerin Klasse 4b 

Wie gestalten Sie üblicherweise das Thema Sexualaufklärung? 

 Im Sachunterricht (Buch) 

 Mit einem Bilderbuch-Comic (Peter, Ida und Minimum) 

 Mit Referenten (verschiedene waren schon an unserer Schule eingeladen, 

die mit den Kindern gearbeitet haben) 

 

Welche Gedanken hatten Sie im Vorhinein, bei dem Thema tiergestützte 

Sexualpädagogik? 

„Ich wusste vorher nicht, dass dies in Kombination mit Aufklärung möglich ist – war 

jedoch offen und freute mich sehr über dieses tolle Angebot.“ 

 

Gab es im Vorhinein Bedenken von den Erziehungsberechtigten? Wenn ja, 

welche? 

 zu viele Informationen (Geschlechtskrankheiten, praktische Übungen, …) 

Angst vor Hunden 

 

Wie ist Ihre Einschätzung, hatte das Thema Sexualaufklärung anhand der 

tiergestützten Intervention Vorteile bzw. Nachteile für ihre Klasse? Welche? 

+ „Eisbrecher“: Kinder sind lockerer 

+ Gefühle (streicheln, abschlecken, weggehen, mehr Streicheleinheiten wollen) -> 

toller „Switch“ zu Menschen! 

 - manche Kinder hatten Angst -> tlw. Aber positiv aufgelöst  
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Wie waren die Rückmeldungen von den Schüler:innen? 

Alle sehr positiv!  

 

Wie empfanden sie die Organisation/Durchführung von und mit der Referentin? 

Tolle Plakate vorbereitet, sehr ruhig und klare Erklärungen, toller Umgang mit 

Kindern (lachen, quirlig) 

 

Sonstige Anmerkungen 

Keine 

 

Würden sie die Referentin für diese Themengebiet wieder buchen? 

X ja  

O nein, weil _________________ 

O ja, aber ohne Tier 
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Feedbackbogen: Schüler: Innen; Klasse 4C 

Gesamt:   19 Schüler:innen (2 Entschuldigt) 

Alter:   9 Jahre x 1 

10 Jahre x 15  

   11 Jahre x 1 

   12 Jahre x 2 

Geschlecht:  Weiblich 11x 

   Männlich 8x 

 

Wie hat dir der Workshop zum Thema tiergestützte Sexualpädagogik gefallen? 

 Es hat 13 Schüler:innen sehr gut gefallen 

 Schüler:innen fanden den Workshop gut 

 Niemand fand, dass es so ging  

 Niemandem hat es überhaupt nicht gefallen 

 

Hast du das Gefühl, jetzt mehr über das Thema: körperliche Veränderungen, 

Pubertät, Gefühle zu wissen? 

 13 Schüler:innen haben das Gefühl jetzt mehr über das Thema körperliche 

Veränderungen, Pubertät und Gefühle zu wissen.  

 Schüler:innen wussten schon alles, faden es aber gut nochmal darüber zu 

sprechen.  

 1 hatte das Gefühl nichts gelernt zu haben 

 

Wie war es für dich, mehr über das Liebesleben von Tieren zu erfahren? 

 15 Schüler:innen fanden es interessant, mehr über das Liebesleben von 

Tieren zu erfahren.  

 Niemand fand es langweilig. 

 Drei Schüler:innen wissen es nicht.  

Findest du die Vermischung von den unterschiedlichen Lebewesen wie Tiere und 

Menschen hilfreich für das Thema Sexualaufklärung? 
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 11 Schüler:innen finden die Vermischung von den unterschiedlichen 

Lebewesen wie Tiere und Menschen hilfreich für das Thema 

Sexualaufklärung. 

 8 Schüler:innen wissen es nicht.  

 

War es für die peinlich, über die Geschlechtsorgane von Tieren zu sprechen? 

 7 Schüler:innen fanden es überhaupt nicht peinlich über die 

Geschlechtsorgane von Tieren zu sprechen.  

 Personen fand es voll peinlich 

 Schüler:nnen fanden, dass es schon geht.  

 wissen es nicht 

 

War es für dich peinlich, über die Menschliche Sexualität zu sprechen? 

 7 Schüler:innen fanden es überhaupt nicht peinlich über die menschliche 

Sexualität zu sprechen. 

 2 fanden es voll peinlich 

 fanden, das es geht. 

 Personen weiß es nicht.  

 

Willst du noch etwas sagen? Hat dir was gefehlt? 

Hierzu gab es 9 Kommentare (O-Ton): 

 „nein eigentlich nicht.“ (10 Jahre, w) 

 „alles hat gepasst.“ (10 Jahre, m) 

 „Es hat mir gefallen weil ich jetzt alles weiß.  <3 (12 Jahre, w) 

 „Nein! Aber Danke!“ (10 Jahre, w) 

 „Nein, alles passt“ (10 Jahre w,) 

 „Nein“ (10 Jahre, w) 

 „Nein“ (10 Jahre, m) 

 „Es hat mir alles gefallen.“ (10 Jahre, m) 

 „Ich will nichts mehr sagen außer DANKE.“ (10 Jahre, m) 
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Fragebogen: Lehrerin Klasse 4C 

Wie gestalten Sie üblicherweise das Thema Sexualaufklärung? 

Mädchen und Jungen getrennt (ohne Bilder) 

 

Welche Gedanken hatten Sie im Vorhinein, bei dem Thema tiergestützte 

Sexualpädagogik? 

Fand es gut 

 

Gab es im Vorhinein bedenken von den Erziehungsberechtigten? Wenn ja, 

welche? 

Kind hätte vielleicht Angst 

Ein Kind hatte Angst vor dem Hund (war heute nicht da!) 

 

Wie ist Ihre Einschätzung, hatte das Thema Sexualaufklärung anhand der 

tiergestützten Intervention Vorteile bzw. Nachteile für ihre Klasse? Welche? 

 Kinder fanden es beruhigender 

 Viele Hundeaktivitäten (kürzen die das Thema?) 

 Vagina Fotos schockierten sie 

 

Wie waren die Rückmeldungen von den Schüler:innen? 

Positiv glaube ich (höre ich) 

Niemand bereut es, dabei gewesen zu sein 

 

Wie empfanden Sie die Organisation/Durchführung von und mit der Referentin? 

Angenehm 

 

Sonstige Anmerkungen: 

 Haben normalerweise 1 Tag! 
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 Weiß nicht, wie es mit mehr Stunden gewesen wäre 

 Bilder waren schockierend (Vagina) 

 

Würden Sie die Referentin für dieses Themengebiet wieder buchen? 

x ja  

O nein, weil ... 

O ja, aber ohne Tier 

 

8.6. Informationen zur Studie 

Für die BZgA-Repräsentativstudie „Jugendsexualität 9. Welle“. Repräsentative 

Wiederholungsbefragung. „Die Perspektive der 14- bis 25-Jährigen.“ wurden im 

Zeitraum Frühsommer bis Herbst 2019 bundesweit 6.032 Interviews geführt, 3.556 

davon mit Jugendlichen im Alter von 14 bis 17 Jahren sowie deren Eltern und 2.476 

davon mit jungen Erwachsenen im Alter von 18 bis 25 Jahren, 1874 davon mit 

Migrationshintergrund. Mit Migrationshintergrund bezieht sich im Studienkontext auf 

Jugendliche und junge Erwachsene, die selbst nicht die deutsche Staatsangehörigkeit 

besitzen oder bei denen mindestens einer der Elternteile bei Geburt nichtdeutscher 

Staatsangehöriger war. 

Die repräsentative Befragung knüpft an die Vorläuferstudien der BZgA zur 

Jugendsexualität aus den Jahren 1980 bis 2015 an. Schwerpunktthemen der 

Befragungen sind Sexualaufklärung in Schule, Internet und Elternhaus, erste sexuelle 

Erfahrungen sowie Verhütungswissen und Verhütungsverhalten. Ziel der Studie ist es, 

zuverlässige longitudinale Daten über Einstellung und Verhalten von Jugendlichen und 

ihren Eltern sowie von jungen Erwachsenen in Deutschland zu Fragen der Sexualität 

und Kontrazeption zu ermitteln. So können Maßnahmen wissensbasiert gesteuert und 

neu konzipiert werden. 

 (URL https://link.springer.com/article/10.1007/s00103-021-03426-6 

https://link.springer.com/article/10.1007/s00103-021-03426-6
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9. Ad Personam - Lebenslauf 

Persönliche Daten: 

Jasmine Riedmann 

Zollweg 3b, 6841 Mäder, Vlbg., Austria 

Geboren 28.10.1981 in Lustenau  

Verheiratet, 1. Sohn 

Kontakt: jasmine.riedmann@gmx.net      Handy 0670 /650 3999 

 

Ausbildung: 

2000-2004 Akademie für Sozialarbeit Bregenz, Diplom 

1992-2000 Bundesrealgymnasium Dornbirn-Stadt, Matura 

Beruflicher Werdegang: 

2001-2011 Sozialarbeiterin in der Offenen Jugendarbeit, Lustenau und Leiblachtal 

Seit 2010 Sexualpädagogische Workshops in Schulklassen und Jugendgruppen 

Seit 2010 Tiergestützte Einsätze in Kindergärten und Jugendgruppen 

2011-2017 Sozialarbeiterin im ambulanten und stationären Kinder- und 
Jugendbereich, Paedakoop, Schlins 

2017 - 2023 Offene Jugendarbeit Dornbirn, Leiterin Beschäftigungs- und 
Qualifizierungsprojekt Job Ahoi 

Seit 2024  Offene Jugendarbeit Dornbirn, Stv. Geschäftsführerin 

 

 

 

mailto:jasmine.riedmann@gmx.net
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Weiterbildungen: 

2023 Führungsseminar 

2023 Soziokratie Seminar 

2023 Verkaufstraining für Führungskräfte 

2021 Diplomlehrgang zur geprüften Fachkraft für tiergestützte Therapie und 
tiergestützte Fördermaßnahmen 

2022 Lebens- und Sozialberatung 

2022 Trauma-Dynamiken 

2022 Deeskalationstraining 

2019 Beratung mit traumatisierten Klient:innen 

2019 Beratung bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch 

2010 Zertifikationslehrgang Sexualpädagogik, ISP Dortmund 

2010 Ausbildung zum Schulhunde-Team, iemt 

2008 Berufsorientierungscoach  

2008 Klipp und Klar Lerntrainer 

2008 Gruppen moderieren 

1999 Trainerausbildung Kunstturnen  

Hundehalter Seminare 

Unerwünschtes Jagdverhalten – Dr. Gronostay 

Der Hyperaktive Hund 1+2 – Dr. Gronostay 

Ausdrucksverhalten bei Hunden – Dr. Schöning/ Hochstätter 

Beissvorfälle bei Kindern– Dr. Feddrson 

Klickertraining 1+2 – Nardelli 


